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„gewiſſer Touriſten die Hauptſchuld tragen 
man könnte es dem Sultan gar nicht verdenken, 
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Wilhelm II., Bodelſchwingh und die 
Buren. 


Als Berater des Kaiſers fühlt ſich ſeit 
längerer Zeit der Paſtor v. Bodelſchwingh, der 
Leiter der bekannten Anſtalt Bethel. Auf eine 

Aeußerung dieſes Paſtors, den der Kaiſer einmal 
einen „gottbegnadeten, von Gott uns geſandten 
Mann“ nannte, iſt ja die Zuchthausvorlage zu⸗ 
rückzuſühren. Neuerdings hat nun Herr v. Bodel⸗ 
ſchwingh den Kaiſer auch über die Volsſtimmung 
in Sachen der Buren informiert. Welche Folgen 
das gehabt hat, wird in einem Miſſionsblatt, 
dem „Friedensboten“, ausführlich erzählt. 

Am 14. März ſandte Bodelſchwingh ein 
Schreiben an den Kaiſer, in dem zuerſt von der 
Empörung geſprochen wird, die die Verleihung 
des Schwarzen Adlerordens an Lord Roberts 
erregt hatte. Dann heißt es weiter: 


„v. Bodelſchwingh hatte gerade eine Eingabe 


an den Kaiſer perſönlich zu machen, und unter 


dem Eindruck, den jeder Staatsbürger hat, 
daß unſer Kaiſer durchaus im Unklaren ge⸗ 
halten wird über die 8 ſeines ge⸗ 
ſamten Volks gegen ihn, legt v. B. ihm den 
Thatbeſtand ehrfürchtigſt klar. Darauf wird 
v. B. ſofort nach Berlin zum Kaiſer befohlen, 
wohin er nun ganz vergnügt mit ſeiner Tochter 
Frieda dampft, in der guten Meinung, der 
Kaiſer wolle mit ihm beratſchlagen über die 
neu zu gründenden Arbeiterheime. Aber ſiehe, 
in Berlin wird er anſtatt vom Kaiſer von 
errn v. Lucanus empfangen, dem bekannten 
Ueberbringer der blauen Abſchiedsbriefe. Der 
perfichert ihn dann höflichſt der allerhöchſten 
Ungnade Seiner Majeſtät über feine Mit- 
teilungen. Majeſtät käme ſich förmlich 
wie ein Märtyrer in der Sache vor; 
es ſei doch unmöglich, in ſeiner Lage 
jeden Grund ſeiner Handlungen gleich 
der Oeffentlichkeit preis zu geben, 
ob man denn durchaus kein Vertrauen mehr 
... —̃ꝛ ̃ññ——̃̃̃ñ̃ — —¾ ihm hätte ꝛc.“ 


Auf deutſchen Pfaden im Orient. I 


Reiſebriefe von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
IX. 
Zum Selamlit. — das Militär. — die Fahrt des 
Sultans zur Moſchee. 
Konſtantinopel. 


Aber auch Konſtantinopel ſelbſt gewährt genug 
ſeſſelnde und maleriſche Gemälde, in erſter Linie 
an jedem Freitage das farbenreiche Schauspiel 
des Selamlit, dem beizuwohnen in jüngſter Zeit 
ſehr erſchwert worden iſt, woran höchſt unge⸗ 
hörige Bemerkungen und taktloſes . 

n 


wenn er eines ſchönen Tages erklärt, daß er 
überhaupt keine Zuſchauer mehr zu ſeinem Kirch⸗ 
gange wünſcht, denn welch anderer Monarch 
ſtellt ſich freiwillig derart zur Schau, wie es hier 
der Fall iſt, und ſetzt ſich Gefahren aus, die 
trotz der ſorgſamſten Verteilung der Karten — 
nur die Botſchafter und Geſandten dürfen ſolche 

in kleiner Zahl ausgeben und müſſen ſie eigen⸗ 
bündig unterſchreiben — und ſtrengſten Auſſicht 
nicht zu vermeiden ſind. 

Ein berückendes Bild war es wieder am 
letzten Freitag, das wir infolge der Güte des 


„ deutschen Botſchaſteis von der offenen Terraſſe 
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Es wird nun erzählt, wie Paſtor v. Bodel⸗ſſiſchen Zeitung aus Breslau telegraphirt wird, 


ſchwingh nach ſeiner Heimkehr an den Kaiſer 
ſchrieb, um ihm noch einmal die wirkliche Lage 
der Dinge darzulegen. Dann heißt es: 


„Einige Tage darauf feierten wir von 
B. 's 70. Geburtstag. Unter den etwa 30 Gra⸗ 
tulationstelegrammen war ein ſehr liebes von der 
Kaiſerin und eines von drei Bogen vom 
Kaiſer. Wärmer konnte Seine Majeſtät ſeine 
Anerkennung, Liebe und Verehrung nicht aus⸗ 
drücken, als es darin geſchah. Er ſchloß mit 
einer innigen Bitte zu Gott, ihm ſeinen lieben 
v. B. noch lange als treuen Vater ſeiner An⸗ 
ſtalten und geliebten Diener ſeines Herrſchers 
zu erhalten!“ 


Am nächſten Tage war die Gauverſammlung 
der Ravensberger in Herford; hier kam es zu 
einer großartigen Kundgebung für die Buren. 
Einſtimmig wurde beſchloſſen, Präſident Krüger 
zu dem nächſten Bethel⸗Feſt einzuladen. Ueber 
das Ganze ward Protokoll aufgenommen, das v. 
Bodelſchwingh an den Kaiſer ſandte. Weiter 
wird nun berichtet: 


„Dieſer hatte ſich unterwegs längſt über⸗ 
zeugt, daß v. B. ihm die Stimmung des 
deutſchen Volks gegen ihn ſchonend und in 
zarteſter Weiſe und mit vorſichtigſten Worten 
beigebracht hatte und 8 Sache viel ſchlimmer 
ſtand, als er ahnte. War ſchon des Kaiſers 
Telegramm herzlich, ſo nun erſt recht der 
Brief, den er gleich hierauf an v. B. ſchrieb. 

In den wärmften Ausdrücken dankte er ihm 
für feine Gefinnungs- und Ueberzeugungstreue.“ 


Für die Erkenntnis unſerer inneren Zuſtände 
und für die Charakteriſtik des Kaiſers iſt dieſe 
Epiſode nicht ganz unwichtig. Es iſt ein an⸗ 
mutiges Bild zu ſehen, wie ſtatt der verantwort⸗ 
lichen Ratgeber irgend eine Privatperſon den 
Beruf ausübt, den Kaiſer über Volksſtimmungen 
zu unterrichten. Uebrigens haben die Vor⸗ 
ſtellungen von Bodelſchwinghs in der Burenfrage 
praktiſch nicht den Erſolg gehabt, der ſeinen 
Aeußerungen über angeblichen Streilterrorismus 
* geweſen iſt. — 


veutſches Reich. 
Der Kaiſer wind am Freitag Prökelwitz 
verlaſſen und nach Potsdam zurückkehren. 


Der Bundesrat hat am Freitag dem 
Geſetz über die Verſorgung der Kriegs inva⸗ 
liden und deren Hinterbliebenen zugeſtimmt. 

Geſtern iſt Staatsminiſter Dr. v. 
Miquel, wie nach einer Meldung der Schle- 


des Jildis⸗Parkes bei lachendem Sonnenſchein 


er konnten, gerad’ gegenüber der Hamidije⸗ 

chee, die wie aus Alabaſter geformt erſcheint, 
be von blühenden Gebüſchen und Bäumen. 
Mit ſchmetternder Muſik rückten um die elfte 
Stunde die Kaiſerlichen Garden an, um Spalier 
zu bilden, Kerntruppen erſten Ranges, von 
prächtigem Ausſehen und ſtrammer Disziplin, 
von Forſchheit und Elaſtizität in jeder Bewegung, 
auf erleſenen Pferden die Kavallerie mit wehen⸗ 
den roten Fähnchen, in der Uniformierung den 
preußiſchen Garde⸗Ulanen ſehr ähnlich, Marine⸗ 
Infanterie in ſchmucken blauen Röcken, Zuaven 
in rotverſchnürten Jacken und mit braunen, grün⸗ 
umwundenen Turbanen, Syrier in weißen, ſchwarz⸗ 
verbrämten Uniformen und ſonſtige Infanterie 
mit roten und grünen ſeidenen Fahnen, in reicher 
Stickerei Koranſprüche aufweiſend, während der 
goldene Halbmond oben auf den Stangen blinkt. 
Unterhalb unſerer Terraſſe verſammelt ſich ein 
ganzer Schwarm goldbetreßter und beſternter 
hoher Offiziere, auch mehrere Söhne des Sultans 
in kleidſamer Kavallerie⸗Uniform und von ſchmucker], 
Haltung, hübſche Jünglinge, die durch ihr ruhiges, 
beſcheidenes Auftreten nicht ihre hohe Stellung 
verraten. 

Während zur Mittagszeit von dem Rund⸗ 
gange des Minarehs der genannten Moſchee der 
weißbeturbante Prieſter zum Gebet ruft, ertönen 
vom Jildis⸗Palaſt her die ſchallenden Klänge der 


in Zoſſel, Kreis Oels, auf dem Gute feines 
Schwiegerſohnes eingetroffen, und wird dort zwei 
Wochen bleiben. Er geht dann nach Berlin zu⸗ 
rück, wo er zu einer Privat⸗ -Audienz beim 
Kaiſer befohlen iſt. Anfang Juni ſiedelt er 
dann nach Frankfurt über. 


Korvettenkapitän Lanz iſt zum 
Adjutanten des Chefs des Admiralſtabs der 
Marine, Vizeadmiral von Diederichs, ernannt 
worden. 


Zum Nachfolger des Poliz edit 
rektors v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
iſt nach der „Berl. Korreſp.“ der Kriminalkom⸗ 
miſſar Göt kli ch in Berlin unter Beförderung 
zum Kriminalinſpektor ernannt worden. 


Seinen Austrit aus dem Flotten⸗ 
verein hat, wie aus Breslau gemeldet wird, 
ein Hauptſteueraſſiſtent, der zugleich Leutnant der 

Reſerve iſt, mit der Begründung erklärt, daß er 
dafür Geld nicht hergeben kann: „Die „preußiſche 
Zoll⸗ und Steuerverwaltung hält' es trotz flehent⸗ 
lichſter Bitten und dringlichſter Vorſtellungen für 
gut, mich, ebenſo wie die übrigen Kollegen, die 
gleich mir Gymnaſial⸗Abiturienten ſind und vor 
ihrem Eintritt ihrer Militärpflicht mit Erfolg 
genügt haben müſſen, nach mehr als zehnjähriger 
vorwurfsfreier Dienſtzeit in der Verwaltung der 
indirekten Steuern, wovon drei Jahre unentgelt⸗ 
lich geleiſtet ſind, auch nach dem neuen Etats⸗ 
entwurf mit einem jährlichen Gehalt von 
1500 Mark neben 432 Mark 8 


0 ſchuß zu beſolden.“ 


Der frühere Reichstag 12 Eis 
ift abermals in die Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt von 
Thalkirchen gebracht worden, aus der er vor 
Kurzem entlaſſen worden iſt. 


Die Auflöſung des Abgeordneten⸗ 
baufes. In einer offiziöfen Notiz wird die 
Meldung des Haupt⸗Organs des Bundes der 
Landwirte, die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
ſei für Mitte Auguſt beabſichtigt, als un ver⸗ 
bürgt bezeichnet. Die Warnung der „Köln. 
Volksztg.“ an die Regierung, ſich von den 
Liberalen nicht „zu Thorheiten verleiten“ zu 
laſſen und das Land nicht in eine „ſchwere und 
gefährliche Kriſis“ zu ſtürzen, iſt alſo überflüſſig. 
Die preußiſche Regierung wird den Agrariern 
evangeliſcher und katholiſcher Obſervanz nicht 
wehe thun. 


Eine Einberufung des Reichstags 
vor dem 26. November zur Regelung der Brannt- 
weinſteuerfrage iſt, wie die 


Scharwache und nahen in zwei Reihen lang⸗ 
ſamen Schrittes die höchſten Zivilbeamten, ſowie 
die Adjutanten des Sultans, denen ſich die 
Palaſtwache mit der Muſik und den wehenden 
Fahnen anſchließt. In einer reichvergoldeten 
halbverdeckten Kutſche, deren prächtig aufgezäumte 
Roſſe von Stallmeiſtern in gold- und filberge- 
ſtickter albaneſiſcher Tracht geführt werden, ſitzt 
der Sultan, ihm gegenüber ein Marſchall in 
großer Uniform; der Sultan trägt einen ſchwarzen 
Gehrock ohne jegliches Abzeichen und den roten 
Fez, der Eindruck von ihm iſt ſchlicht und 
würdig, das von graumeliertem Bart umrahmte 
Geſicht iſt von ſympathiſchem Ausſehen, ruhig⸗ 
freundlich blicken die dunklen Augen, nichts weiſt 
in der ganzen Erſcheinung auf Ermüdung oder 
Krankheit hin, wie man es ſo oft lieſt, am 
wenigſten auf irgendwelche Furchtſamkeit. Mit 
der gewohnten orientaliſchen Handbewegung von 
der Herzgegend nach dem Kopf hin erwidert der 
Herrſcher die Grüße, laute Fanfaren erſchallen 
und brauſend ertönt der Gruß der Soldaten: 
‚Padischah-him tschok-Yaschah !* „Gott 
ſchütze unſern Padiſchah!“ — der ſich gewaltig 
fortpflanzt, aufgenommen von den Truppen 
draußen und der zahlreichen Volksmenge, die, ſo 
abwartend ſie ſonſt iſt, jubelnd in den Ruf ein⸗ 
ſtimmt, in den ſich die lauten Trillertöne des 
Prieſters von dem Minareh her miſchen. 


Schritt für Schritt fährt der Wagen, dem 


„Köln. Volksztg.“ Handels- 
erfährt, von der Regierung nicht beabfichtigt. | ſonſtige Intereſſenvertretungen 


Sie wird vielmehr nach Ablauf der Vertagung 
ein neues Branntweinſteuergeſettz 
einbringen. 


Wie das „Leipziger Tageblatt“ 
vernimmt, entzogen die ärztlichen Bezirks⸗ 
vereine anläßlich des Streites zwiſchen den 
Aerzten und der Orts⸗ Krankenkaſſe den aus⸗ 
wärtigen bei der KaſſeLeipzig in Thätigkeit getretenen 
Aerzten das innerhalb der Bezirksvereine ge⸗ 
währleiſtete Wahlrecht auf drei 
bezw. vier Jahre. Die Betroffenen legten 
gegen dieſe Maßregel beim Ehrengerichtshof Be⸗ 
rufung ein. 


Auch betreffs der Zulaſſung 
zum Rechtsſtudium dürfte, wie die 
„Kreuzztg.“ hört, vom zuſtändigen Ausſchuß des 
Bundesrates die Gleichſtellung der Abi⸗ 
turienten der Gymnaſien und Realgymnaſien 
beſchloſſen, aber von der Ausdehnung dieſer 
Gleichſtellung auf die Oberrealſchulen Abſtand 
genommen werden. 


Zu der Reichstagserſatzwahl in 
Greifswald meldet ein Telegramm vom 
23. Mai von dort: Bisher ſind gezählt für 
Behr (konſ) 7263, Gothein (freiſ. Ver.) 6019, 
Knappe (Soz.) 1823 Stimmen. Nur acht 
a Bezirke fehfen noch, Stichwahl iſt ge⸗ 
ſicgert 


Dr. Schönlank gilt als hoffnungs⸗ 
los gehirnkrank. Der Zuſtand dis ſeit 
einiger Zeit erkrankten ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 


tag3abgeordneten Dr. Schönlank gilt, wie ſozial⸗ 
demokratiſche Blätter melden, als hoffnung leben 
da es ſich um ein ſehr ſchweres Gehirule 5 


handelt. 


Eine Befragung der Handels⸗ 


kammern über den Zolltarif ſoll that⸗ 
ſächlich nicht mehr ftattfinden. Der Vorſtand 
des Deutſchen Handelstags hatte an die Handels⸗ 
kammern die Aufforderung gerichtet, an die Re⸗ 
gierung ihres Bundesſtaates den Antrag zu 
ſtellen, daß ſie ihnen den Entwurf eines neuen 
Zolltarif, ſobald er an den Bundesrat gelangt 
ſein werde, zur Begutachtung vorlege. Dieſer 
Aufforderung ſind bis jetzt 52 Handelskammern 
nachgekommen. Die Handelskammer zu Deſſau 
erhielt aber auf ihr dahingehendes Geſuch von 
dem anhaltiſchen Staatsminiſterium den Beſcheid, 
daß ihrem Wunſche nicht entſprochen werden 
könne, „da der Herr Reichskanzler (Reichsſchatz⸗ 
amt) das ausdrückliche Erſuchen ausgeſprochen 
hat, von der Herausgabe des Entwurfs an 
und Landwirtſchaftskammern oder 


eine dichte Zahl von hohen Würdenträgern — —é— benden Sumenſhen Sahar unt nahen in pe Neben in. |dne didte Fuß, von hoben ere und 
Generalen zu Fuß, ſowie verſchiedene Prinzen 
und Adjutanten auf wundervollen Pferden folgen, 
an uns vorüber, ſich der Moſchee zuwendend, wo 
der Sultan von feinem jüngſten, etwa achtjährigen 
Söhnchen in reicher Uniform und dem Prieſter 
empfangen wird, die teppichbelegten Stufen einer 
ſchmalen, glasumhüllten Vorhalle emporſchreitend. 
Mehrere Equipagen mit Prinzeſſinnen, die in 
den Gefährten verbleiben, da türkiſche Frauen 
nicht an dem Gottesdienſte teilnehmen dürfen, 
halten zur Seite der Moſchee, die Roſſe werden 
ausgeſpannt, einer alten Vorſchriſt zu Folge, da 
einſt — 's iſt ſchon lange her — eine ſchöne 
Sultanide den Aufenthalt ihres Herrn und Ge⸗ 
bieters in der Moſchee benutzt haben ſoll, um die 
Flucht zu ergreifen. — 

Eine halbe Stunde vergeht, Befehle ertönen, 
die Muſik rührt das Spiel, in enggeſchloſſenen 
Reihen ziehen in muſterhafter Ordnung die 
Truppen vorbei, deren Parade der Sultan von 
der Glashalle der Moſchee aus zuſchaut. Eine 
mit zwei Pferden beſpannte offene Kaleſche iſt 
dort an der Treppe vorgefahren, der Sultan be⸗ 
ſteigt ſie und ergreift die Zügel, in leichtem 
Trab fährt er an uns vorüber ſeinem Palais zu, 
hinter ihm die Prinzen, Generale, Würdenträger, 
Stallmeiſter, und abermals ertönt es, jenſeits des 
Parkes lauten Widerhall findend: „Padischah- 
him tschok-Yaschah!* — 


Abſtand zu nehmen. 


Off korps erweiſen. Falls bei den Euer 
Erz Lunz unterſtellten Behörden der vorerwähnte 


aller Stände für den Abſchluß langfriſtiger 


der That nicht ausgeſchloſſen iſt, daß einzelne 
Mächte ſich mit dem Gedanken einer Flotten⸗ 
kundgebung vor Konſtantinopel getragen haben, 
ſo iſt doch unſeres Wiſſens eine ſolche Drohung 
niemals an die Pforte herangetreten, ſondern 
dieſe machte ohne ſolche Nötigung Zugeſtändniſſe, 
die nach der Sachlage dem verletzten Rechtsgefühl 
der Mächte gemacht werden mußten. Bei den 
vorhergehenden Verhandlungen empfand Deutſchland 
niemals das Bedürfnis, eine leitende Rolle zu 
ſpielen, wohl aber hatte der freundſchaftliche Rat 
Deutſchlands zur Folge, daß der Sultan die un⸗ 
haltbare Stellung aufgab, in welche er durch das 
Vorgehen ſeiner Behörden gebracht war. Dieſe 
Ratſchläge entſprachen nur der gewohnten freund» 
ſchaftlichen deutſchen Politik, der bei aller Auf⸗ 
rechterhaltung ihres rechtlichen Standpunktes in 
der Poſtfrage nicht daran gelegen ſein konnte, 
daß dieſe Angelegenheit ſich noch mehr verſchärfte 
und verbitterte und ſchließlich einem Ausgang 
zugedrängt wurde, der der Türkei nur ſchwere 
Demütigungen hätte einbringen können. Sobald 
das anzuſtrebende Ziel, die Sicherung des inter⸗ 
nationalen Poſtdienſtes und eine Entſchuldigung 
für den begangenen Rechtsbruch, erreicht war, 
konnte man ſich billigerweiſe für befriedigt er⸗ 
klären und von weiteren Maßnahmen Abſtand 
nehmen, welche in ihrer Rückwirkung auf die 
türkiſche Bevölkerung die Schwierigkeiten nur 
hätten vermehren können, die ſich der Aufrecht⸗ 
erhaltung von Ruhe und Ordnung im türkiſchen 
Staate entgegenſtellen. Wer in dieſem Sinne 
nehmung der Buren in der Kapkolonie bevorzu⸗ eingewirkt hat, der hat nicht nur zum Beſten der 
holungsurlaubs in Anrechnung zu bringen. Ge- ſtehen. Ein vom „Wolffſchen Bureau“ mitge⸗ Türkei gehandelt, ſondern auch die allgemeinen 
wiß iſt es eine innere Angelegenheit der Be- teiltes Telegramm aus Kapſtadt vom Mittwoch Intereſſen gewahrt, die allen Staaten gemeinſam 
hörde, ob und in welchem Umfange fie ihren berichtet folgendes: Von allen Seiten gehen Nach⸗ | find und der Zulaſſung neuer Streitigkeiten und 
Beamten Urlaub erteilen will. Euer Exzellenz] richten ein, welche beſtätigen, daß die Kommandos der Schaffung ſchwieriger Lagen widerſtreben. 
55 = 5 darin zuſtimmen, daß es ein⸗ 25 e =: a ag | im 
mal für die Beamten eine Härte iſt, wenn ihnen] Oranjeſtaat Befehl erhalten haben, ſich zu kon⸗ N 

die Uebungszeit 18 = role zentrieren. Die Militärbehörden find zwar vor- Aus der Arbeiterbewegung j 
urlaub angerechnet wird, dann aber ein derartiger] bereitet darauf, daß de Wet möglicherweife die] Wegen Streitpoſtenſtehens find 
Brauch geeignet erſcheint, den militäriſchen] Abſicht hegt, das Kommando über die konzen- nach dem „Vorw.“ im Verlauf des Ausſtandes 
Intereſſen entgegen zu wirken, da er die Freudig⸗ trirten Truppen zu übernehmen, haben aber noch [der Berliner Schuhmacher bisher 56 Straf⸗ 
keit für die Erfüllung der Militärdienſipflichten keine Kenntnis davon, daß de Wet ſich ſchon auf] mandate ergangen, die faſt immer auf 30 Mk. 
ungünſtig breinflußen muß. Es kann dadurch dem Boden der Kaplolonie befindet. lauteten. 

bei den als Offiziere dem Beurlaubtenſtande an Die Koſten des Burenkrieges betragen 
gehörigen Beamten das Beſtreben gezeitigt werden, nach amtlicher Mitteilung des engliſchen Finanz⸗ 
ſich jo früh als möglich der genannten Pflichten] miniſters bis jetzt 147 657 000 Stil. f 

zu entledigen. Die Heeres verwaltung legt aber 


Der Krieg in China. 

Die letzte Sitzung der Geſandten, in der die 
Entſchädigungsfrage und Heimkehr Walderſees 
verhandelt wurde, verlief, wie einem Berliner Blatt 
berichtet wurde, ohne Reſultat und wurde ver⸗ 
tagt. Im Ganzen ift die Stimmung gegen eine 
Herabſetzung der Entſchädigungsſumme. Auch 
über die Art der Aufbringung ſind die Meinungen 
noch immer geteilt. Wie verlautet, wird Graf 
Walderſee bereits Anfang Juni nach Japan reiſen, 
wo er ſich vierzehn Tage aufzuhalten gedenkt. 
Von dort ſoll dann entweder auf dem Dampfer 
„Gera“ oder „Batavia“ über Schanghai die Rück⸗ 
reiſe angetreten werden, auf der der Feldmarſchall 
Deutſch⸗Oſtafrika beſuchen will. 

Die chineſiſche Regierung bildet gegenwärtig, 
wie aus Tientſin von geſtern gemeldet wird, eine 
Behörde für Auswärtige Angelegenheiten anſtelle 
des in Mißkredit gekommenen Tſungli⸗Damen. 
— Von der Rückkehr des Hofes nach Peting iſt 
noch nichts zu merken. Li und andere konſer⸗ 
vative Beamte find zu Singanſu noch mächtig 
und widerſetzen ſich einer Abreiſe des Hofes. 

Die Rückkehr der deutſchen 
Panzerdiviſion aus Oſtaſien ſoll, wie 
mehrfach berichtet wird, ſehr bald erfolgen. 
Die Schiffe dürften noch an den großen Uebungen 
der Herbſtflotte teilnehmen. " 


Der Krieg in Südafrika. 
In Südafrika ſcheint eine größere Unter⸗ 


In Poſen hat ſich nunmehr auch der 
Magiſtrat der Petition der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung gegen die Getreidezölle angeſchloſſen. 
Ebenſo beſchloß derſelbe, den Proteſt der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung gegen die Verfügung des 
Regierungspräſidenten Kramer an ſeine Adreſſe 
weiter zu geben. Oberbürgermeiſter Witting, der 
bekanntlich im Herrenhauſe für die Reſolution, 
betr. die Erhöhung der Getreidezölle ſtimmte, 
iſt alſo von beiden kommunalen Körperſchaften 
der Stadt Poſen ſcharf desavouirt worden. 
Unſeres Erachtens müßte ſich ein Oberbürger⸗ 
meiſter nach einem ſolchen Vorgang um eine 
anderweite Stellung umſehen. f 

Die Ausfuhr von Eingeborenen 
zu Schauſtellungszwecken iſt für ſämtliche deutſchen 
Schutzgebiete unterſagt worden. n 

Zur Wohnungsreform- Frage meldet 
ein Telegramm aus Leipzig: Die hieſigen 
Stadtverordneten genehmigten mit 35 gegen 32 
Stimmen die Verpachtung von 100 000 
Quadratmeter ſtädtiſchen Landes in 
Erbbaupacht an eine gemeinnützige Bauge⸗ 
ſellſchaft behufs der Erbauung billiger 
Familienhäuſer. 

Betreffs des Erholungsurlaubs 
der Beamten hat der Kriegsminiſter v. 
Goßler ein Schreiben an ſämtliche preußiſchen 
Miniſter gerichtet. Wir teilen daraus folgende 
Sätze mit: „Es iſt zur Sprache gekommen, 
daß bei manchen Staatsbehörden der Gebrauch 
beſteht, die Zeit der Abweſenheit der Beamten zu 
militäriſchen Uebungen bei Bemeſſung des Er⸗ 


Provinzielles. 
Culmſee, 23. Mai. Auf die Ermitte- 


5 g IL, lung des Mörders des Gutsbeſitzers Jeſio⸗ 
gerade auf das längere Erhalten der in einem Ausland. now iſt eine Belohnung von 290 Mei ausge⸗ 
Beamtenverhältnis befindlichen Offiziere im Be⸗ Oeſterreich · Ungarn. ſetzt worden. — Eine Arbeiterfrau in Wittkowo 


urlanhtenftande, das heißt auf ihr freiwilliges 
Verb. ben in demſelben, weſentlichen Wert, weil 
ſie ſich als beſonders tüchtige Mitglieder des 


Das Abgeordnetenhaus ver⸗ wurde geſtern von Dril lingen, zwei Knaben 
handelte in einer geſtern Abend abgehalteuen und einem Mädchen, glücklich entbunden. Ein 
Sitzung über die Regierungsvorlage betreffend] Knabe ift nach der Geburt verſtorben. 
die Abkürzung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau.] a. Culm - Thorn ⸗ Brieſener Kreisgrenze, 
Die Debattte wurde um 12½ Uhr Nachts ge⸗ 23. Mai. In der heutigen Nacht wurden dem 
ſchloſſen. In der heutigen Abendſitzung werden | Briefträger Joſef Wojnowski in Liſſewo, Kreis 
die Generalredner zum Worte kommen, während Culm, aus dem Stalle 8 Hühner und 3 Enten 
3 5 in der auf heute Vormittag 11 Uhr anberaumten geſtohlen. In derſelbeu Nacht wurden auch dem 

Wider den Brotwucher. Mit dern nächſten Sitzung die Debatte über die Inveſti⸗ Kutſcher Demange in Bilau 15 Hemden von der 
Frage der Getreidezollerhöhung beschäftigte fich| tionsvorlage fortgeſetzt werden wird. Bleiche entwendet. 
die Rirdorſer Stadtverordneten Verſammlung in) Der Kaiſe r emfing Donnerstag Mittag] Konitz 23. Mai. Die Beſchlußkammer des 
ihrer letzten Sitzung. Stadtverordneter Conradſ den deutſchen Militärattachee v. Bülow und Landgerichts hat das Verfahren wegen wiſſent⸗ 
(Soz.) begründete den Antrag der jozialdemofra- |jodann den preußiſchen Oberſten v. Mitzlaff und lichen Meineides, das gegen die Fleiſcher⸗ 
tiſchen Fraktion, der dahin ging, die Stadtver- den preußischen Rittmeiſter v. Rüxleben in be⸗ meiſter Eiſenſtädtſchen Eheleute 
ordneten⸗Verſammlung möge den Magiſtrat er-|fonderen Audienzen. aus Schlochau und gegen den Glaſer Bernhard 
ſuchen, beim Bundesrat und Reichstag gegen die Rußland. Lewinski aus Konitz eingeleitet war, einge⸗ 
geplante Erhöhung der Getreidezölle vorſtellig zu Neues ruſſiſches Bahnunter-|ftelt. Bekanntlich hatte Eiſenſtädt un Masloff⸗ 
werden. Er wies darauf hin, daß Rixdorf ſichſnehmen. Ein Ukas des Zaren, wonach im] Prozeß im Gegenſatz zu der Bekundung zweier 
immer mehr zu einer großen Induſtrieſtadt mit kommenden Jahre der Bau der Nordbahn Krankenſchweſtern und des Arztes, ſowie im 
ſtarker Arbeiterbevölkerung entwickele und ſomit[ Petersburg — Wiatka aus Staats- Gegenſatz zu dem Ausweiſe des Krankenjournals 


Brauch beſtehen ſollte, darf ich ergebenſt bitten, 
von den obigen Ausführungen den geeignet er- 
ſcheinenden Gebrauch zu machen.“ 


durch eine Brotverteuerung ſchwer geſchädigt werde.] mitteln beginnen ſoll, ruft, wie aus Petersburg behauptet, in der Mordnacht im Krankenhauſe f 


Stadtv, Rechtsanwalt Abraham empfahl, von berichtet wird, überall, befonders in Petersburg, zu Konitz geweſen zu ſein. 
einer Petition gegen die Erhöhung der Getreide⸗ große Freude und Genugthuung hervor. Der“ Aus dem Kreije Monitz, 23. Mai. Beim 
zölle abzuſehen (), dagegen ſich mit dem Erſuchen | beſchloſſene Bau dieſer mächtigen, 1300 km langen] Torſſtechen auf den Czarnißer Wieſen 
an die Staatsbehörden zu wenden, im Intereſſe] Bahn iſt ein neuer Beweis dafür, daß Rußlands fanden Arbeiter Schädelreſte vom Ur (Bos 
! ger Finanzlage verhältnismäßig konſolidiert iſt, da|primigenius) mit Zähnen. Leider verwarſen fie 
Handelsverträge zu ſorgen. Trotzdem die Sozial anderenfalls der Staat eine ſo gewaltige Aufgabe die Knochenreſte, und es gelang Herrn Förſter 
demokraten gegen den Antrag Abraham mit Recht] nicht in Angriff nehmen könnte Die Vollendung | Rannow⸗Gildon nur noch, einige Zähne zu er⸗ 
proteſtierten, wurde er, unter Ablehnung ihres! dieſer Bahn bedeutet für Petersburg, deſſen Ver⸗ halten. Dieſe find im Verhältnis zu denen der 
eigenen Antrages, von der Mehrheit der Stadt- bindung mit Sibirien um 500 Merft verkürzt heutigen Wiederkäuer koloſſal zu nennen. Ein 
vertretung angenommen. — Dieſer Beſchluß heißt wird, eine neue Aera im Handel und Verkehr. Zahn iſt etwas gekrümmt. 
halbe Arbeit machen. Lieber garnichts, als ſolch' Frankreich. Roſenberg, 23. Mai. Der 13jährige Sohn 
ein Beſchluß! Es ift uns leider nicht bekannt Deputirten kammer. Bernard (Ra⸗ des Beſitzers Schulz von hier hatte ſich, ohne 
ob Rirdorf ebenfalls über ein eingefleiſcht tionaliſt) bringt einen Antrag auf A bſchaf⸗ daß feine Eltern etwas davon wußten, Schieß⸗ 
agrariſches Oberhaupt verfügt. fung der Theaterzenſur ein und führt pulver und Zündhütchen beſorgt und bewahrte 
Ueber die „Reformder Lehrer⸗ſaus, es würden oft Theaterſtücke verboten, die] die Sachen in einer Zigarrenkiſte auf. Am Frei: 
ausbildung“ werden im Kultus miniſterium] nichts Umſtürzleriſches oder Anſtößiges enthielten, tag machte er ſeine erſten Schießverſuche, wobei 
eingehende Beratungen gepflogen. Von bekannten] während der Vortrag obscöner Lieder geduldet ſer ein ausgehöhltes Stück Holz als Piſtole be⸗ 
Schulmäanern find u. a. hinzugezogen worden: werde. Bernard verlangt die Dringlichkeit für nutzte. Der Schuß ſprengte natürlich das Holz 
Provinzialſchulrat Bethe⸗Stettin, Schulrat Polackfſeinen Antrag. Unterrichtsminiſter Leygues er⸗ auseinander und entzündete auch das in der 
und Rektor R. Rißmann⸗Berlin. Die erſte Sitzung] klärt, er ſei zwar ebenfalls für Abſchaffung der] Zigarrenkiſte befindliche Pulver. Der Knabe er⸗ 
am Montag wurde von dem Kultus miniſter er] Theaterzenſur, meine aber, daß die Sache nicht] litt am Geſicht und an den Händen ſchwere 
öffnet und geleitet. eilig ſei, und beantrage deshalb Ablehnung der] Brandwunden. Beſonders ſtark iſt das linke 
O welche Luft, Soldat zuſeinl verlangten Dringlichkeit. Das Haus lehnt die Auge in Mitleidenſchaſt gezogen. 
Aus Breslau wird berichtet: Ein Kanonier der von Bernard beantragte Dringlichkeit mit 326 Stuhm, 23. Ma. Die Strafgefangenen 
zweiten Batterie des Feld⸗Artillerie- Regiments] gegen 124 Stimmen ab und beginnt mit der] Rudolf Kowalski aus Goſchin, Kreis Karthaus, 
Nr. 57 in Neuſtadt (Oberſchleſ.), der als Pferde-] Beratung der Tagesordnung. und Wilhelm Kirchwehn aus Danzig, welche im 
pfleger kommandiert war, wurde von dem Ser- Schweden. hieſigen Gerichtsgefängnis untergebracht und 
geanten Joſef Grieger im Mißbrauch der Dienſt⸗ Der Reichstag nahm endgültig einen] geſtern unter Auſſicht eines Aufſehers mit noch 
gewalt über Untergebene zu außerdienſtlichen Ar-] Geſetzentwurf an, nach welchem das alte Syſtem] mehreren anderen Strafgefangenen auf Außen⸗ 
beiten verwandt, indem er die Sachen des Ser⸗ [der nationalen Verteidigung nach arbeit kommandiert waren, ſind heute mittag ihrem 
geanten putzen, Kaffee holen ꝛc. mußte, weshalb 6 Jahren abläuft und ein neues auf die Aufſehrer entſprungen. Sie ſchlugen die 
G. ihm befahl, ſtets eine halbe Stunde eher zu] Dienſipflicht begründetes Syſtem eingeführt wird;] Richtung nach Marienwerder zu ein. 
kommen, als der Dienſt begann. Da kam der] und zwar ſoll danach in Friedenszeiten die] Marienburg, 23. Mai. Auf die Be⸗ 
Kanonier dreimal zu ſpät, und der Sergeant] Dienſtpflicht bei der Infanterie und dem Train ſchwerde des Herrn Beigeordneten Krüg er 
ſpendete ihm drei Ohrfeigen. Das Kriegsgericht 240 Tage, bei der Artillerie und der Kavallerie gegen den Herrn Bürgermeiſter Sandſuchs iſt 
verurteilte ihn wegen Mißbrauchs der Dienft-|365 Tage und bei der Marine 300 Tage be- nunmehr von dem Vertreter des Herrn 
gewalt und Mißhandlung Untergebener zu 14 tragen. Regierungspräſidenten zu Danzig Beſcheid er⸗ 
Tagen Mittelarreſt. Das Ober⸗Kriegsgericht, an \ Türkei. gangen. Danach iſt das Vorgehen des Beige- 
das G. Berufung einlegte, beſtätigte dieſe kleine Ueber den türkiſchen Poſtſtreitſ ordneten gegen den Bürgermeiſter in öffentlicher 
Strafe. — ſch reibt die „Kölniſche Zeitung“: Wenn es in! Stadtverordnctenſitzung zwar gerügt, jedoch berüd- 


ſichtigt worden, daß der Beigeordnete durch die 


Kränkungen und Beleidigungen ſeitens des Herrn 
Sandfuchs zu dem Vorgehen gereizt worden iſt. 
Herr Krüger ſoll das Armendezernat, das zu den 
Meinungsverjchiedenheiten Anlaß gab, beibehalten. 
Wie verlautet, hat ſich Herr Regierungspräſident 
von Holwede alles weitere in der Sandfuchs'ſchen 
Angelegenheit bis nach ſeiner Rückkehr vom 
Urlaub vorbehalten. 

Carthaus, 23. Mai. Für den hieſigen Ort 
iſt nunmehr die Herſtellung einer Waſſer⸗ 
leitungsaulage geſichert, nachdem die Ge⸗ 
meinde aus Provinzialfonds ein Darlehn von 
90 000 Mark unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zugeſichert erhalten hat. 

Danzig, 23. Mai. Mit den Vorarbeiten für 
die allmähliche Ausführung des neuen 
Straßen⸗ und Bebauungsplanes 
auf dem ehemaligen Wallgelände, ſüdlich, d. h. 
von der Stadt aus links vor dem Hohenthore, 
wird jetzt begonnen. Den Mittelpunkt der ge⸗ 
ſamten neuen Straßenanlage vor dem Hohenthor 
wird das zu errichtende Kaiſer Wilhelm I.⸗Denk⸗ 
mal bilden, umgeben von hübſchen Anlagen. 
Dieſe werden nördlich durch den „Danziger Hos“, 
ſowie durch die Villa des Kommerzienrats Mus⸗ 
cate flankiert. Auf der noch unbebauten Seite, 
wo verſchiedene neue Straßenzüge angelegt werden, 
eine vollſtändige Verlegung der Provinzialchauſſee 
und damit eine gänzliche Umgeſtaltung des Heu⸗ 
marktes ſtattfindet, hat ſich die königl. Polizei⸗ 
verwaltung ein großes Gelände für Errichtung 
eines Polizeigebäudes geſichert; auch iſt dort der 
Bau eines neuen Reichsbankgebäudes in Ausſicht 
genommen. Ferner ſoll dort noch, falls der Plan 
zuſtande kommt, das neue Theater ſeinen Platz 
erhalten. Den Abſchluß dieſes ſüdlichen Wall- 


geländes nach dem Petersburger Thor zu bildet 


der Paradeplatz der Garniſon. 
Danzig, 23. Mai. Die Kapelle des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments Nr. 1 in Langfuhr erhielt den 


telegraphiſchen Befehl, am Mittwoch während der 
Mittagstafel vor dem Kaiſer in Prökel w i tz 
zu konzertieren. Das Konzertprogramm 
enthielt eine Reihe beſonderer Lieblingsſtücke des 
Kaiſers, ſo u. a. das Preislied „Der Reiter und 
fein Lieb“, Fanfarenmärſche u. ſ. w. Zu der 


Tafel ſah der Kaiſer verſchiedene Gäſte bei ſich, 
darunter den Kommandeur der 1. Leibhuſaren, 
Herrn Oberſtleutnant v. Colo mb. 

Soldau, 23. Mai. Im Dorfe Gr.⸗Koſchlau ſind 5 
Beſitzungen mit 24 Baulichkeiten nieder ge⸗ 
brannt. Lebendes Inventar iſt glücklicher⸗ 
weiſe nicht mitverbrannt. Ferner brannten im 


Dorfe Lehwalde, unweit Gilgenburg, zwölf 


Bauerngehöfte mit ſämtlichen Wohn- und Wirt⸗ 


fchaftsgebäuden und vielem lebenden Inventar 


nieder. f 
Pillau, 23. Mai. Der vor etwa 6 Wochen 


verſchwundene Redaktionsſekretär der „Hartung⸗ 
ſchen Zeitung“, Herr Theodor Baeumler, 
iſt am geſtrigen Tage als Leiche von der See 


bei Pillau angeſchwemmt und geborgen worden. 
Da Uhr, Ringe, Portemonnaie bei dem Toten 
vorgefunden wurden, kann B. nur verunglückt 
oder freiwillig in den Tod gegangen ſein — 
Beim Militär wird bekanntlich darauf geſehen, 


daß bei un getauften Soldaten die 


Taufe nachgeholt wird. So wurden am letzten 
Sonntag in der Garniſonkirche zu Pillau zwei 
Soldaten des Infanterie-Bataillons vor dem 
Hauptgottesdienſt getauft und gleich darauf kon⸗ 
irmiert. 

Gumbinnen, 23. Mai. In der Angelegen⸗ 
heit der Ermordung des Rittmeiſters 
von Kroſigk vom Dragoner⸗Regiment v. 
Wedel (Pommerſches) Nr. 11 in Gumbinnen 
wird jetzt aus Königsberg i. Pr. gemeldet, daß 
das Kriegsgericht der 2. Diviſion am Mittwoch, 
29. d M., im Sitzungsſaal der hieſigen Kal Re⸗ 
gierung tagen wird. 

Königsberg, 23. Dei. Der Kai ſer traf, 
wie bereits kurz berichtet, am Montag abend 10 
Uhr 40 Min. in Prökelwitz ein und wurde 
dort vom Fürſten zu Dohna empfangen. 
Der Kaiſer unterhielt ſich einige Zeit mit dem 
Fürſten, beſtieg dann den Wagen und fuhr nach 
dem Prökelwitzer Schloſſe. Längs des Weges 
waren zu beiden Seiten in kurzen Entfernungen 
Holzſtöße aufgeſtellt, die mit Brennſtoff getränkt 
waren. Als der Hofzug in Sicht kam, flammten 
ſämtliche Holzſtöße auf und beleuchteten den 
Fahrweg. Am Prökelwitzer Schloſſe hatten die 
Jäger aus den Prökelwitzer und Schlobittener 
Forſten Auſſtellung genommen, die den Kaiſer 


erwartete den Kaiſer die Fürſtin zu Dohna. Am 
Dienstag früh 6 Uhr fuhr der Kaiſer zu Jagd 
und kehrte gegen 11 Uhr zurück, um nachmittags 
4 Uhr wieder zur Jagd zu fahren. Wie ver⸗ 
lautet, hat der Kaiſer bis jetzt fünf Rehböcke ge⸗ 
ſchoſſen. Am Freitag abend reiſt der Kaiſer von 
Prökelwitz wieder ab und trifft am Sonnabend 
früh in Berlin ein. Ob er auf der Rückreiſe in 
Marienburg kurzen Aufenthalt nimmt zur Be⸗ 
ſichtigung des Schloſſes, iſt noch nicht bekannt. 

Gumbinnen, 23. Mai. Die ſtädtiſchen 
Körperſchaften haben beſchloſſen, ſchon jetzt zwei 
Heilgehilfen und eine weibliche Perſon ſani⸗ 


welche bei plötzlichem Austreten von anſteckenden 
Krankheiten in größerer Ausdehnung Verwendung 
ſinden ſollen. 5 6 


mit einer Fanfare empfingen. Im Schloſſe ſelbſt 


tätspolizeilich ausbilden zu laſſen, 
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welcher der Ermordete feſtgeſtellt iſt, in der Nacht 
zum letzten Montag meuchlings umgebracht 
haben, aus Furcht, Konrad könne ihnen auf dem 
gemeinſam ausgeführten Einbruchs⸗ und Raub⸗ 
zügen in der weiteren Umgebung Berlins als 
Verräter gefährlich werden. 

Ein geiſteskranker japaniſcher 
Profefſor als Brandſtifter. Im Ver⸗ 
folgungswahn befangen verübte Donnerstag früh 
3½ Uhr der japaniſche Profeſſor Shirray, 
welcher ſich ſeiner Studien wegen in Berlin auf⸗ 
hielt in ſeiner Wohnung, Keſſelſtr. 13, Brand⸗ 
ſtiftung und brachte außerdem einem Gärtner 
durch Beilh ie be erhebliche Verletzungen bei. 
— —— äb—————— 

Ueueſte Nachrichten. 
Berlin, 24. Mai. Bei den gegenwärtig 
im Kultusminiſterium ſtattfindenden Beratungen 
über die Reform im Lehrerbildungs⸗ 
weſen handelt es ſich nach den „Berl. Pol. 
Nachr.“ darum, daß beſonders geeigneten Per⸗ 
ſonen aus den Kreiſen der Volksſchullehrer Ge⸗ 
legenheit gegeben werden ſoll, ſich durch eine 
höhere wiſſenſchaftliche und theore⸗ 
tiſche Ausbildung für die höheren Stellen im 
Volkſchuldienſt, als für Kreisſchulinſpektionen, für 
ein Lehramt in den Lehrerbildungsanſtalten ſich 
beſſer vorzubereiten, als dies bisher möglich ge⸗ 
weſen iſt. Der in den beteiligten Kreiſen hervor⸗ 
getretene Wunſch nach einer ſolchen Einrichtung 
ſei von der Unterrichtsverwaltung als berechtigt 
anerkannt worden. Es ſei anerkannt worden, daß 
ein praktiſches Ergebnis erreicht werde. 

b. als geſtorben: 1. Johanna Rogoszinski, 


Hamburg, 23. Mai. Der Reichspoſt⸗ f 
dampfer „Reichstag“ der Oſtafrika - Linie 8 Tage. 2. Theodor Kieſelewski⸗Schönwalde, 1 Monat. 
5 a 5 Carol b. te „63 J. 4, 
120. diaet, ah, Sudan else den Beat 8-Bim alien en 5 Big 
1 ahre. 7. Joſeph Karaszewski, onate. 8. Tot⸗ 
Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“. „Reichstag“ geburt. 9. Bronislaw Schübric, 1½ Jahre. 10. Anna 
iſt ſo beſchädigt, daß er die Reiſe aufgab und rg 3 11. Reiſender Guſtav Hein⸗ 
heute nach Hamburg zurückkehrte. e. zuwehelichen Aufgebot: Keine. 
Halle a. S., 23. Mai. Heute wurde 


d. ehelich verbunden ſind: 1. Schloſſer 
hier der neue Zoologiſche Garten eröffnet. Carl Schwarz. Thorn mit Ottilie Büttner. 2. Bäcker Fried⸗ 
Düſſeldorf, 23. Mai. Auf dem Bahn⸗ 


rich Melchor⸗Thorn mit Auguſte Hübner geb. Retzlaff. 
hof Rat entgleiſte ein Güterzug auf einem 


neu angelegten Geleiſe. Zehn Wagen wurden. Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
zertrümmert. N 7 


| I. hr. Derke, Kahn mit 2200 Ziegeln von Antoniewo 
Kaſſel, 24. Mai. Bei einer großen, 


a ea ; a Ele 195 He) en 

_ 182 ntoniewo na IR: eſicki, F. Kuminski, e 
Schlägerei im Nachbarort Wellerode wurden mit Steinen 5 ee 5 Kurzebrack \ E. (Beedle, 
zehn Bauernburſchen durch Meſſerſtiche ſchwer eee . 3 a 3 ha 

Poftjetretär, worüber einige Blätter vor Kurzem |fie! der etwa 4 jährige Sohn des Sattlermeiſters verletzt. We eme en deren nad Fun, W Bil, Bahn 
K 9 if m. 8 wurde eine | mit Aal Bir. nr m gi. x: un Zub ae 

Lehrling des Schloſſermeiſter Labes, der zufällig|regelrechte Belagerung des Steigerkontors auf] von Thorn nach Danzig; Kapt. Witt, Dampfer „Thorn“ 
dem Bergwerk Borken, Bez. aſſel, von me . eren it 2000 Ztr. Rohzucker von Thorn nach Danzig: 5 

5 he, Arbeitern mittels R Beh ern Wi ge. Landal, 4 raften Balken und Schwellen von Rußland 

erfaßte den Knaben, ehe er durch die Schleuße] nommen. Die Beamten mußten, um ihr Leben 

a über das Waſſerrad geſchleudert wurde und rettete zu ſchützen, von ihren Revolvern Gebrauch machen. 

ſuchungs ſache gegen den im Januar d. J. wegen ſſo deſſen Leben. \ Die Rädelsführer wurden verhaftet. 


Cardiff (Südwales), 24. Mai. Heute 
früh erfolgte in der Univerſalkohlengrube in der 
Nähe von Caerphilly eine furchtbare 
Exploſion. In dem Schachte befinden ſich 
75 Perſonen, für deren Leben gefürchtet wird 

Barcelona, 23. Mai. Heute Vormittag 
wurde eine Verſammlung der Republi⸗ 
kaner abgehalten. Die Redner hielten heftige 
Anſprachen und forderten das Volk auf, heute 
bei der Verkündigung des Ergebniſſes der Ge⸗ 
ſammtwahlen bewaffnet zu erſcheinen. Zahlreiche 
Rufe wurden laut: „Es lebe die Republik“. 

Yokohama, 23. Mai. Wie verlautet, 
hat Inouye endgiltig erklärt, er ſei mit Rückſicht 
auf die Schwierigkeiten, die ſich ihm in den Weg 
ſtellten, nicht in der Lage, die Kabinetsbildung 
durchzuführen. 

Johannesburg, 22. Mai. Der frühere 
Präſident Pretorius iſt am 19. ds. Mts. in 
Potſchefſtroom nach zweitägiger Krankheit ge⸗ 
ſtorben. Ueber 1000 Einwohner und Flücht⸗ 
linge nahmen an dem Begräbniß teil. 

— — — nenn 


Standesamt Mocker. 


Vom 16. bis 23. Mai d. Is. ſind gemeldet: 

a. als geboren: 1. Sohn dem Maurer Joſeph 
Oſtrowski. 2. unehelicher Sohn. 3. Sohn dem Maurer 
Paul Schoenborn. 4. Sohn dem Maler Anton Wierze⸗ 
kowski. 5. Sohn dem Arbeiter Robert Klein. 6. Sohn 
dem Arbeiter Martin Dondalski. 7. Tochter dem 
Schneider Anton Tomkiewicz. 8. Tochter dem Gärtner 
Paul Telke. 9. Tochter dem Gärtner Friedrich Bartel. 
10. Tochter dem Arbeiter Peter Czerwinski. 11. Tochter 
dem Steinſetzerpolier Carl Smaron. 12. Sohn dem 
Arbeiter Franz Piekut. 


Poſen, 23. Mai. Der Oberarzt am] Mitglieder iſt vom Bootshauſe aus ſtändige 
hieſigen Stadtlazarett, Dr. Drobnik, ein be-| Dampfergelegenheit nach Dybow vorgeſehen.) 
kannter tüchtiger Chirurg, iſt heute im Alter von 2 Uhr: Feſteſſen im großen Saale des Artus⸗ 
43 Jahren am Herzſchlag geſtorbe n. Geſtern hofes. (Auch hierbei wird, ebenſo wie bei dem 
nahm er noch eine glückliche Operation im Stadt⸗ Picknick vormittags auf zahlreiche Beteiligung 
lazarett vor. der Damen gehofft.) 5 Uhr nachmittags: Fahrt 
— ——5ßvrß5,:En mit der elektriſchen Bahn nach Ziegelei, dort⸗ 

Lokales. ſelbſt Kaffee, Konzert und Abendbrot. 
Thorn, den 24. Mai 1901. f.. t der Handwerkerverein unternimmt mit 
l Sg ſſeinen Angehörigen und Gäſten am Sonntag, 
— Ernennung. Der bisherige Landrat in] den 2. Juni einen Ausflug per Bahn nach Ott⸗ 

Marienburg, Herr v. Glaſe napp, welcher ſeit] lotſchin. Am 9. Juni macht der Männergeſang⸗ 
einigen Monaten kommiſſariſch die Stelle des verein „Liederfreunde“ einen Ausflug nach der 
Polizeidirektors in Rixdorf bei Berlin verſieht, iſt Ziegelei und giebt dort ein Konzert zum Beſten 
nunmehr zum Polizeidirektor in Rixdorf unter des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals. 
gleichzeitiger Verleihung des Charakters als Po- — von der Eiſenbahn. Vom 1. Juni 
lizeipräfident ernannt worden. Herr v. Glaſenapp] d. Is. wird die Halteſtelle Czernewitz zwiſchen 
iſt bekanntlich Landtagsabgeordneter für den Wahl⸗ Thorn und Ottlotſchin für den Perſonenverkehr 
kreis Elbing⸗Marienburg. Mit feiner definitiven eröffnet. Es halten daſelbſt ſämtliche Perſonen⸗ 
Ernennung für den Rirdorfer Poſten dürfte nach züge mit Ausnahme des Schnellzuges 24 Abends 
Artikel 78 der Verfaſſung dieſes Mandat erloſchen 10 Uhr. Zu den Pfingſtfeiertagen können die 
fein, da mindeſtens eine Rangerhöhung, wahr⸗ Vergnügungszüge nach und von Ottlotſchin zur 
ſcheinlich wohl auch eine Gehaltserhöhung vor- | Fahrt nach und von Czernewitz benutzt werden. 
liegt. Es wird alſo in Elbing⸗Marienburg dem⸗ — die Revifion und die Proben der 
nächſt eine Nachwahl zu erfolgen haben. ſtädtiſchen Feuerſpritzen fand Mittwoch 

— Aufnahme des Hochwaſſergebiets. Zu⸗ Abend 7 Uhr auf der Culmer Esplanade ftatt. 
folge höherer Anordnung ſoll eine Aufnahme des] Es waren 3 große fahrbare Feuerſpritzen, die 

Hochwaffergebiets der Weichſel von der ruſſiſchen kleinere im Krankenhauſe ſtationierte, das Drud- 
Grenze bis zur Abzweigung der Nogat ausge⸗ werk der Gasanſtalt und die kleine Handſpritze 
führt werden, und zwar ſoll im laufenden Jahre der Polizei zur Stelle. Die Spritzen erwieſen 
die Vermeſſung der an der Weichſel liegenden ſich als im ganzen leiſtungsfähig, gut im Stande 
Teile des Kreiſes Thorn und des füdlichen Be⸗ und rein gehalten. Von den geprobten Schläuchen 
zirks des Kreiſes Culm erfolgen. ——— ee ap Seen 

— Weſtpreußiſcher Städtetag. die eee en 1 

AR zart 2 ee bei 2b er Hydranten günter Waſſerſtrahl 
in Thorn ftattfindet, ist der 26. Anguft in pberſzeg an Höhe ben der Jener putzen. Bei 
Borſchlag gebracht. er Probe war auch Herr Stadtbaurat Colley 


; ſend. Die Mannſchaften erhielten durch 
— Gejhent des Kaifers. Dem Geheimen] denn iter Lei ich ihre Be 
Kommerzienrat Zieſe, welcher am Mittwoch nach C 
Prökelwitz zur Kaiſerlichen Tafel geladen war, 
ſchenkte der Monarch, wie ein Telegramm aus 
Elbing mitteilt, zwei große Bilder mit eigen⸗ 
händiger Unterſchrift. Der Kaiſer hat die 
Weiſung gegeben, daß die Bilder in den Ar⸗ 
beiterſpeiſeſälen der Schichauwerke in Elbing und 
Danzig aufgehängt werden. 


nach Danzig; Don, 2 Traften Rundholz von Rußland 
nach Schuliß. \ 


arger Vergehen gegen Militärwachmannſchaften — In dem „Sezeſſionsquartett“, das] Bonn, 24. Mai. Die Kaiſerin traf Handels⸗Nachrichten. 
verhafteten Feuerwerks⸗Oberleutnant Roggen ⸗geſtern im großen Schützenhausſaale die Reihe zum Beſuch des Kronprinzen von Baden Baden! Telegraphiſche Börſen - Depeſche 
br od hat jetzt durch kriegsgerichtliche Urteile] ſeiner Unterhaltungsabende am hieſigen Platze er⸗aus hier ein. 8 Berlin, 24. Mai Fonds 23. Mai 
ihre Erledigung gefunden. Vor einigen Wochen | öffnete, lernten wir ein Künſtlerenſemble kennen, Köln, 23. Ma. Im Schacht I der Zeche Ruffiche Bantsolbn 216,20 5 
ſtand die Anklage zur Verhandlung vor dem] das uns in ſeinen brillanten Leiſtungen geradezu Lothringen in Gerthe bei Vochum ftürzten Warſchau 8 Tage hie 215,90 
hieſigen Kriegsgericht an. Das Urteil lautete überraſchte. Die Stimmen zeugen dom“ einer von den beim Transport von Röhren beſchäftigten] Oeſterr. Banknoten 85,10 85,15 
auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis und Dienſt⸗ ſeltenen Schulung und beſitzen eine prächtige Rein-] Schachthauern zwei in die Tiefe und blieben] Preuß. Konſols 3 pat. 88,20 88,10 
entlaſſung. Da Rongenbrod gegen dieſe Ent⸗ heit und Kraft. Der Vortrag iſt auch bei den] todt. Ein dritter Hauer erlitt Verletzungen. et 5 37 vet ab 1 — 2, 
ſcheidung Berufung einlegte, hatte ſich das Ober-| „ulfigiten“ Nummern ein durchaus künſtleriſcher.“ Buda pie ft, 23. Mal. In Reſchitza find eulſche Heihsant."3” pet 1 88.— 8 
Kriegsgericht in ſeiner geſtrigen Sitzung nochmals] Lebhaft zu bedauern iſt es deshalb, daß dieſem 250 Brückenarbeiter der öſterreich-ungariſchen] Deutſche Reichsanl. 3¼ pet. 98,60 98 5⁰ 
mit der Sache zu beſchäftigen. Die Verhandlung] Unternehmen hier ſo wenig Unterſtützung zu teil] Staatsbahn-Geſellſchaft in den Ausſtand ge-| Weſtbr. Pfdbrj. 3 pCt. neul. II. 85,50 85 50 
wurde, wie ſchon vor dem Kriegsgericht, unter] wird. Der geſtrige Beſuch war kaum noch als treten. Dieſelben fordern eine Herabminderung Bofeher Pferd 975 + 77 5 4 5 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Das erſte mäßig zu bezeichnen. Wir können allen Freunden] der Arbeitszeit auf 10 Stunden. l 4 pal. j 101.75 101,60 
Urteil wurde zwar aufgehoben, doch ſprach das geijtvollemoderner Unterhaltung den Beſuch dieſer Brüſſel, 23. Mai. Die Zentralſtation] Polin. Pfandbriefe 4 pet. 97,60 97,80 
Ober⸗Kriegsgericht den Angeklagten ebenfalls] Abende nur aufs wärmſte anempfehlen. Das] der Repräſentantenkammer beſchloß, im Hinblick. Türk. 1 % Anleihe C. 2785 21,90 
ſchuldig und verurteilte ihn wiederum zu einem zweite Auftreten des Enſembles findet heute auf die neue Kongovorlage folgende Fragen an alien. . 1 pr 1 96.50 96,30 
; f 5 0 5 A 2 pCt. 78.— 78.— 
Jahre drei Monaten Gefängnis, wovon zwei Abend ftatt. die Regierung zu ſtellen: 1. Iſt die Auffaſſung] Distanto-Komm.-Anth. ertl. 184 60 187.60 
Monate durch die Unterſuchungshaft für verbüßt — Temperatur morgens 8 Uhr 13 Grad] richtig, daß der Kongoſtaat ſich das Recht vor- Gr. Verl. Staßendahn⸗ Aktie 815 — 216,— 
gelten, und erkannte auch auf Dienſtentlaſſung. Celſius. zubehalten ſcheint, Belgien jederzeit zu einer end-] Harpener Bergw.-Att. 75,25 176,80. 
I. Holz verkehr auf der weichſel. Die — Barometerftand 28 Zoll 1 Strich. giligen Eniſchlicßung für oder gegen bielyamrabkneniin nn e 
Holzeinſuhr aus Rußland hat in den letzten — Waſſerſtand der Weichſel 0,67 Meter. Annexion zu veranlaſſen. Wenn ja, wie iſt dies Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pot. ce —. 
Tagen weiter erheblich zugenommen. Vom 16. — Derhaftet wurden 2 Perſonen. mit der früheren, bezüglich des Kongoſtaates ab- | Weizen: Mai 1182217 
— — Pi eee 11 1005 7 — —— —— gegebenen Erklärungen in Einklang zu bringen 1 ile 17170 55 5 
raften mit zuſammen 3: 2 Hölzer, währen und wäre es nicht angebracht, einen Zeitpunkt " 9 210 
am 3. und 4. Mai, ſowie vom 12. bis 15. Mai N Bleine Chronik. 5 ſowie Bedingungen feſtzuſtellen, von 257 diet „ ri 148. 
zuſammen 63 Traften mit 107961 Hölzer ein. 7 Ein Königsmörder Selbſtmord Aufforderung an den belgiſchen Staat abhängig| - Juli 142.50 14850 
gingen. Die in den letzten 6 Tagen über die verübt. Aus Mailand wird von geſtern tele wäre? 2. Würde im Falle der Annahme der „ September 142.75 143 50 
Grenze gekommenen 114 Traften enthielten je[graphirt: Bresei, der Mörder König Humberts, Vorlage des in dem Schreiben des Königs vom Spirtins: Loco m. TOM. St RD a 


zwei Dritteln Kiefern und zu einem Sechſtel 
eichene Hölzer, nämlich im einzelnen: 30 240 
kief. Sleeper, 81017 kief. einfache und dopppelte 
Schwellen, zuſammen 207 472 kieferne Hölzer; 
— ferner: 4071 tannene Rundhölzer, 15 560 
tannene Balken und Mauerlatten, 609 eichene 
Rundhölzer, 20 eichene Kanthölzer, 2301 eichene 
Plancons, 259 eichene Kreuzhölzer, 9470 eichene 
Rund⸗ und Klobnnſchwellen, 41 994 eichene ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen, zuſammen 54 653 
eichene Hölzer; — ferner: 1346 Stäbe, 27 400 
Speichen, 766 Rundelſen, 146 Rundeſchen, 128 
Rundweißbuchen, 192 Rundbirken, 209 Rund⸗ 
rüſtern 5 nett — 

— Die Kettorenprüfung haben aus Thorn 
die Herren Fern 3 Ba 
höheren Mädchenſchule) und Lubenow (von der 
Knabenmittelſchule) beſtanden. 

— Der Ruderverein Thorn hat jetzt endgiltig 
das Programm für ſein am 1. und 2. Juni d. Se. 
ſtattfindendes 10jähriges Stiftungsfeſt aufgeſtellt, 
und zwar wie ſolgt: Sonnabend, 1. Juni, 8½ Uhrnauer Mordaffaire. Als mutmaßliche 
abends, Hemüuiches Beiſammenſein im Löwen⸗] Mörder find im Laufe der heutigen Nacht drei 
bräu (Georg Voß) Sonntag, 2. Juni, 9½ Uhr!] der gefährlichſten Einbrecher Berlins feftgenommen, 
vormittags: Auffahrt der Boote und Picknick bei] die ihren Complicen, den ehemaligen Schloſſer 
Dybow. (Für die Gäſte und unterſtützenden und ſpäteren Einbrechen Richard Konrad, als 


hat im Zuchthauſe San Stefano in Porto Longone 
anf der Südſeite der Inſel Elba ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. Er war dort ſeit dem 20. April. 
Die Bibel, heiligen Legenden und Gebetbücher, die 
man ihm zur Lektüre gab, wies er als „lang⸗ 
weilige Märchen“ zurück; auch jede andere Lektüre, 
insbeſondere die einer Zeitung, verweigerte. Große 
Unruhe wechſeln bei ihm ab mit dumpfem Hin⸗ 
brüten. An der „nahenden ſozialen Revolution“ 
als Befreierin war er verzweifelt. Als er ſein 
Gericht Bohnenſuppe verzehrt hatte, zerriß er ſein 
kleines Tiſchtuch in zwei Streifen und erhängte 
ſich damit. Der Wärter hielt das Röcheln Bresel's 
für das Geräuſch der fernen Meeresbrandung, 
andernfalls hätte er Bresci abſchneiden können. 
Der ganze Vorgang des Selbſtmordes dauerte 
knapp eine Viertelſtunde. Der Eindruck iſt im 
Publikum ein ungeheurer. — Wie den Mord an 
dem Könige, ſo hat Bresci auch ſeinen Selbſtmord 
als geiſtig geſtört vollzogen. 

Drei Veihaftuugen in der Ber⸗ 


5. Auguſt 1889 vorgeſehene Recht der be-] Wechel⸗Diskont 40 t. Lombard⸗Zinsfus 5 pet. 
dingungsloſen Uebernahme rechtlich beſtehen 
bleiben und neu beſtätigt werden? 3. Wie ver⸗ 
hält es fi) mit dem Kongo-Domanium? 4. 
Wie ſoll es mit der Verwaltung des Kongoſtaats 
gehalten werden, wenn Belgien ſein Uebernahme⸗ 
recht ausübt? 5. Iſt die Regierung der 
Meinung, daß vor 2 5 9 Ver⸗ 
waltungsgeſetz für die Kolonie eingeführt werden q ; intern N 
n ,,, (indiß, sestanin "93 01, AOL, Mt 
PIE, 955 5 Bee: 13 8 2 be⸗[ Bohnen: tranitto -Pierde 118 M. 
aſſen ſein. 6. Wie würde die Lage der Kongo⸗ 
bahn im Falle der Annahme des Grundgeſetzes e eee eee ee 
ſowie im Falle der Annexion ſein? 

Paris, 23. Mai. Der Deputierte Charles 
Boyſſet, welcher wiederholt als Alterspräſident 
der Kammer fungierte, iſt im Alter von 84 Jahren 


Paris, 23. Mai. Vom 28. Juni bis 
19. Juli finden unter dem Kommando des 
Admirals Gervais große Manöver des vereinigten 
Nord⸗ und des Mittelmeergeſchwaders in den 
algerichen Gewäſſern ſtatt. Den Schluß bildet 
eine Flottenſchau über 41 Schlachtſchiffe und 
eine große Anzahl Torpedoboote auf der Rhede 
von Biſerta. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 23. Mai 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
3 ujancemäßig vom Käufer an den 

erläufer vergütet. 
Weizen: inländiſch rot 747 Gr. 166 M. 
Roggen: tranſito feinkörnig 720 Gr. 97½ M. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 23. Mai. 


Weizen 170—175 M., abfallend blauſpitzige Qualitat 
unter Notts. — Roggen, geſunde Qualität 140 bie 
144 M. — Gerſte nach Qualität 136-7140 Mart, gwe 
Brauerware nom. b. 156 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Futterware 140— 150 M., Kochware 180—190 Mark. — 
Hafer 143 —153 Mark. nr 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


x 


Mes hat Gott dem Herrn 
gefallen, geftern früh 5 ¼ Uhr 
meinen lieben Mann, unſern 
guten Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, den 
Fleiſchermeiſter 


Eduard Guiring 


nach längerem Leiden im 
Alter von 41 Jahren zu ſich 
zu rufen. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 24. Mai 1901. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 
J. Pfingſtfeiertag, Nachm. 4 
Uhr vom Trauerhauſe Mellien⸗ 
ſtraße 88 aus nach dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhof ſtatt. 


— — — — 


Nachruf. 
Am 23. d. Mts. früh 6 
Uhr ſtarb nach ſchweren Leiden 
unſer Innungsmitmeiſter 


Herr Eduard Guiring, 


Wir verlieren an dem Da⸗ 
hingeſchiedenen einen treuen 
und braven Kollegen und 
werden ſein Andenken über 
das Grab hinaus ſtets in 
Ehren halten. 

Thorn, den 24. Mai 1901. 


Die Sleiſcherinnung. 


RE 
A. Wakarecy, 
Obermeiſter. 


üchtige 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


fr. Baehcker 8 Söhne, 


Eiſengießerei⸗ und Maſchinenfabrik 


Insterburg. 


Aufwärterin erechteſraße 5, 1. 
2_3000 Nik. 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. 


Von wem? ſagt die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. 


Ein Grundſtück, 


nahe der Stadt gelegen, worin ſeit 
20 Jahren eine Fleiſcherei betrieben 
wird, iſt, mit oder ohne Fleiſcherhand⸗ 
werlszeug, fortzugshalber ſofort billig 
zu verkaufen. Näheres 


Mocker, Rayonſtr. 17. 


Einen trockenen 


Lagerraum 


ſucht 
Gustav Weese. 
R Honigluchenfabrik. 


—— —— — — 


auholz, 


Bretter, Behlen, Latten, 
Fussleisten ete. offerirt billigſt 


L. Bock, 
Dampfſägewerk Culmer Chauſſee. 


Eine noch gut erhaltene 


Sher 


iſt billig zu verkaufen 
Moder, Elsnerſtraße Nr. 2, J. 


Aepfelwein, 


ſpiegelblant, garantirt rein, erfriſchend 
und blutreinigend, 


Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, 
E Kirihwein, Zi 
jowie 
Rhein-, Mosel-, Bordgaux- 
und Ungarweine 


verkaufe zu auffallend billigen Preifen, 
ſelbſt bei den kleinſſen Bezügen zu 
Engrospreiſen. 


M. Sülbermann, 


Schuhmacherſtra ße. 


ulal 


werden billigſt 
angefertigt 


488 A, en 


jani kr it., v. 380 M. an, 
Plaus. „ 
Franco 4wöch. Prodesend 


Forwitz, Berlin, Neanderstr 16,3" vermieten 


Veraniwoit ider Schrit eiter: Waldemar Martıat. — Druck und Verlag der Wwuarrudere der Thoner Oſtide u chen Zeuung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


a W.Pyttlik, Then. 


Weinhandlung engros 


empfiehlt hiermit feine beſtens ge⸗ 
pflegten und aus erſten Quellen be⸗ 
zogenen 


Bordeanx-, Rhein-, Mosel-, 


Ungar-, Port- etc. Weine. 
Spezialität: Direkt bezogene rote 
Bor deauxweine von der Firma 


William Chabancau, Bordeaux. 


Weinprobirſtube Coppernicusſtraße 9. 
B: T 


Waldmeister State 28 


Kinder. 
verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg. 
Theer⸗Schwefelſeiſe a 50 Pfg. 
gegen Hautunreinheiten aller Art 


bei Hugo Claas, Seglerſtr. 22 


EEE 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrman» & Co. 


Preisverzeichniss franco. 


Hoble Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brand: 
baren Zuftande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels Zahnkitt. 
Flaſche à 50 Pf. bei A. Koczwara. 
72G K 


Zur Selbſtbereitung des 
gefündeften Tafel⸗ und 
Einmache⸗Eſſig. 
Man verlange und nehme nur 
die ſeit 1875 beſtbewährte 

5 >) r w 
Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 
Originalflacons zu 10 Literflaſchen 
Tafel⸗Eſſig, naturel oder wein⸗ 

farbig, 1 Mk. 

In Thorn echt zu haben bei 

Anders & Co., 
F. Begdon, 

A Kirmes, 

M. Kopesynski, 
Hugo Eromin, 
art Sakrins,. 


Wassersucht 


— — — 
die zu qualvollem Tode führt, 
beseitigt naturgemäss — Friedr, 
Meyer, Münster W., Langenstr. 30. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 


frei Haus, Unterricht u. Zjahr. Garant. 


Köhler⸗Näbmaſchinen, 
Ringſciſſchen, 

Köhler's V. 8., vor- u rückw. nähend 
zu den billigſten Preiſen. 
iligegeiſ 

S. Landsberger, ae 8. 

Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 


Reparaturen ſauber und billig. 


, Riesendampfern 


des 


Norddeutschen Lloyd, 
071 eee: eee eee 
BREREN. 
Kostenfreie Auskunft ertelit 
in Graudenz: K. u Schefller, 

in Culm: Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann. 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


möbl. Zimmer 


Ostseebad 


und klimatischer Kurort Kahlberg. 


Eisenbahnstation Elbing. 

Saison vom 5. Juni bis 20. September. 
Reizende Lage. Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag. 
Kiefernwald mit 
Kurhäuser im Walde gelegen, 4 Hotels, 
Wohnungen. Lesekabinet. Konzerte u. Reunions. Dampferfahrten nach 
den herrlich gelegenen Haffuferorten: Frauenburg, der Kaiserlichen 
Herrschaft Cadinen, Panklau u, s. W. Arzt, Apotheke, Post und 
Telegraph am Ort. 

Täglich mehrmalige Dampferverbindung mit Elbing durch 
Salondampfer, desgl. wöchentliche dreimalige Verbindung mit der 
Haffuferbahn Tolkemit und wöchentlich zweimalige Verbindung 
mit Pillau und Königsberg. 

Prospekte erteilen kostenfrei die Geschäftsstelle des Ver- 
bandes „Deutscher Ostseebäder“ sowie 

die Bade-Direktion in Kahlberg. 


Warme Seebäder. 
Promenadenwegen. 


Continental 


PNEUMATIC 


Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beſte Be⸗ 
reiſung. Jeder Reifen trägt obige Schutzmarke. 


2 Continental Caoutehoue & Buttapercha Camp, Kannonr 
SBEODEDIDOISEODESZ 


Empfehle zu ſehr billigen Preifen, auch bei Teilzahlungen, A 
unter reeller Garantie 


Viktoria. Fahrräder 
Opel-Fahrräder 


beides die besten deutschen Marken, andere Sorten 


Waffen: u. Fahrradhoͤlg, 
Gerechtestrasse 6. 


v. d. Viktoria⸗Fahrradwerken 
A.⸗G. Nürnberg 


von Adam Ovel⸗Rüſſelsheim 


G. Peting's WV / 


N. B. Reparaturen werden tadellos. billig ausgeführt, 
HSF HE e 


Die Stahlwaarenfahrik b. W. Gries, Solingen J 37 


älteſtes und erſtes Fabril-VBerjanbtHa 
portofrei direct an Private Muſter 
Stahlwaaren, Waffen, Werkzeuge, Senſen, Haushaltungsartitel und diverſe 
andere Wagren. Um jeden der w. Leſer Gelegenheit zu geben, ſich von ber 
e zn überzeugen, verſende ich auf Wunſch 
bbildung auf 4 Wo 
keine Borausbezahlung. Preis des 
ichbeſtellung das Probemeſſer umſonſt. Nichtgefallendes 
tauſche um oder zahle Betrag zurü 
Bitte um genaue Adreſſe: Name, S 

An Minderjährige verſende nichts. 


am Platze, A um ſonſt und 


ſeltenen Güte meiner b 
ein hochfeines Taſchenmeſſer wle 


ck. 
und Poſtſtation. — 


Das beste tägliche Getränk. 


wird von allen Crecotrinfern wegen feine Wohl⸗ 
geſchwackes und ſeiner Nährkraft bevorzugt. 
½ Kilo genügt für 100 Taſſen. 


dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Solbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 


Für Nervenleiden 


dose Photographisches Atelier ese« 
Gerechteſtraße. 2, Eck 
Filiale: Schiessplatz T 
ßerungs⸗Anſtalt. 
führung. dess see Civile preiſe. 
D “onntng« annunterbrochen geöffnet. 


Carl Bonath, 


Eigene Dergrö 
Münſtleriſche Aus 


Neuſtädt. Markt. 
Maler⸗Atelier. 


Aroberftrche 5. 


Grieger-B 


Zur Vergebung der Verkaufs⸗ pp. 
Stände für das am Sonntag, den 
2. Juni d. Is. ſtattfindenden Sommer⸗ 
und Kinderfeſt verſammeln ſich die 
Intereſſenten am dienſtag, den 28. 
Mai, abends 6 Uhr im Viktoria - 


garten. 


Der Vorſtand. 


Empfehle meine renovirte 


Kegelbahn 


meiner geehrten Kundſchaft wieder zur 
gefl. Benutzung. 
Julius Müller, 
Mecker, Lindenſtraße 5. 


Bettfedern⸗ 5 
Reinigungs⸗Anſtalt — 

Anna Adamı, 

jetzt Gerechteſtr. 50. 


Desinfiziren 
von Betten. 


© D. Wunderlich in Nürn: 
berg, eingef. jeit 1863, 3 mal prämiirt. 
Rein vegetabiliſch, garantirt unſchäd⸗ 
lich, a 70 Pfg. 
Dr. Orphilas 
Haarfärbe-Nussöl, à 70 Pfg., 
ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes 
Baaröl. 

Wunderlich's echtes und nicht 
abfärbendes 


Haarfärbe-Miitel 


a 1 Mk. 20 Pig, groß a2 Mk. 40 Pfg. 
(das Beſte u. Einfachſte was es giebt). 
Hugo Claass Seglerſtr. 22. 


Fahnen, 


Reinecke, Hannover. 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte⸗ 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
e Flaſchen & 75 und 
0 Pf. bei A. Koczwara u. Paul Weber. 


2 kleine möhlirte Zimmer 


zu 20 und 15 Mk., auf Wunſch mit 
Burſchengelaß, zu vermieten 
Gerechteftraße 50 1, l. 


M. Sim. z. verm. Bäderftr. 15. part. 
Al. Wohn. v. ſof. z. v. Schillerſtr. 12. 
Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Die Breite Straße 24 bisher von 
Herrn Adolf Sultan bewohnte 
Wohnung iſt vom 1. Oktober d. J. 
zu vermieten. Näheres im Kompt. v. 
Sultan & Co., Geſ. m. b. H. 


2 Balkon-Wohnungen 
und 1 Laden jind in meinem 
nenerbauten Haufe Junkerſtr. 4 von 
sofort zu vermieten. Beſichtigung 
täglich von 11—1 Uhr. Abrzham. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Wiese. 


Altstadtischer Markt 5, 


Wohnnng 7 Binmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
II, 2. Et., 6 Zimmer und Zubehör, 
mit auch ohne Pferdeſtall, bisher von 
Herrn Oberſtabsarzt Ur. Bü 
bewohnt, von ſofort oder fpäter zu 
vermieten. 

Soppart, vacheſtraße 17. 


— — — 
In meinem Haufe Schuhmacher: 
ſtraße 20 iſt per 1. Oktober eine 


Wohnung 


zu vermieten. 8. Baron. 


Wohnung Et 


® 


oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Volksgarten. 


Am Sonntag, den 1. und Montag, 
den 2. Pfingftfeiertag : 


Grosses Frei-Konzent, 


ausgeführt von der Kapelle des 
Pionier⸗Bataillon Nr. 17 
mit nachfolgendem 


Tanz. & 
Es ladet freundlichſt ein 
M. Schulz. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 26. mai 1901. 
(J. Pfingitfeiertag.) 
Altſtädt. ev. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. 
Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft 
in Berlin. 
Neuftädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Superintendent Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachher Beichte und Abendmahl für 
Familien und einzeln ſtehende Per⸗ 
ſonen der Militärgemeinde. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 


Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt ohne 
Abendmahl. 

Herr Superintendent Rehm. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Königl. Gymnaſiums. 

Herr Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗Gemeinde heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr: Feſtgottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr: Pfingſtpredigt mit 

anſchließender Taufe und Abend⸗ 


mahl. 
Herr Prediger Burbulla. 
Evangel. Gemeinſchaft Mocker, 
Bergſtraße 25. 


Vorm. 10 Uhr, Nachm. 4 Uhr und 
Donnerſtag Abend 8 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. 


Evangel. lutheriſche Kirche in 
Moder. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. ö 
Herr Paſtor Meyer. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Derſelbe. 
mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft. 
Evangel. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte. 10 Uhr: 
Gottesdienſt, dann Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann 
Bethaus zu Neſſau. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienit. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die Bibelgeſellſchaft. 


Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗Verein. 
Sonntag (1. Pfingſtfeiertag), 
nachm. 3 Uhr: Gebetsverſammlung, 
mit Vortrag von 8. Streich, 
im Vereinsſaal, Gerechteſtraße 4 

Mädchenſchule. 
Jedermann wird hierzu herzlich ein⸗ 
geladen. 


Thorner Marktpreiſe. 
am Freitag, den 24. Mai 1901. 
Der Markt war ziemlich gut beſchickt. 


| niebr. Höcht, 
5 


reis. 
Weizen 1008g.117,— 1760 
Roggen 114 201460 
Gerſte 11440015 — 
Jule 14501520 
troh 110 — 11 — 
ge s 8 — 10 — 
artoffeln 50 Kg. 
Rindfleiſch Kilo — 90 
Kalbfleiſch 2 — 
Schweinefleiſch . 1: 
Hammelfleiſch . 1 
Karpfen * 1 
Zander . 11: 
Yale . 1 
Schleie . 1 
echte „ 
eſſen . 
Barſche eh 
ei e u ge 
Krebſe Schock — 
uten Stück 4 
Gänſe . 3 
Enten Baar ı 2 
Hühner, alte Stück] 1 
junge Paar 1 
Tauben — — 
Butter Kilo | 1 
ier Schock] 2 
Radieschen Bund — 
Salat Kopf — 
Spargel Kilo — 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 121 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 


25. Mai 1901. 


Die Freundinnen. 


Roman von Clariſſa Lohde. 
(Nachdruck verboten.) 
3; 


Zehn Jahre waren vergangen, ſeit die vier 
Freundinnen zum letzten Male beiſammen ge⸗ 
weſen waren. Jetzt ſaßen die Unzertrennlichen, 
wie man ſie einſt in der Schule genannt hatte, 
wieder treulich vereint in dem Wohnzimmer Lydias, 
der Gattin des Kaufmannes Berten in M. Die 


Zuſammenkunſt war keine ganz zufällige; Antonie 


Werner, die einzige Unvermählte des kleinen 


Kreiſes, war aus weiter Ferne aus dem Hauſe 


ihrer Schweſter um dieſes Wiederſehens willen 
nach ihrer Heimatſtadt W. gereiſt. Früh verwaiſt, 
hatte ſie bei geringem Vermögen ſich dem Er⸗ 
ziehungsberufe gewidmet, dem ſie mit großer 
Pflichttreue und ganzer Hingebung bis vor kurzer 
Zeit obgelegen hatte. In ihrer letzten Stellung 
war ſie viel auf Reiſen geweſen und hatte einige 
Jahre im Auslande gelevt. Heimgekehrt, gedachte 
ſie nun einige Zeit ſich Erholung zu gönnen, ehe 
ſie ein neues Verhältnis einging. Die Sehnſucht 
nach Wiederanknüpfung teurer, durch ihre lange 
Abweſenheit etwas gelockerter Bande erweckten 
den Wunſch in ihr, die Heimatſtadt wieder aufzu⸗ 
ſuchen, in der ihre liebſten und glücklichſten 
Kindheitserinnerungen wurzelten. Die einzige 
Schweſter, um viele Jahre älter als ſie, früh 
vermählt, dazu von den Sorgen für einen großen 
Haushalt und heranwachſende Söhne hinge⸗ 
nommen, war ihr geiſtig fremd. Bei 


ſie das Verſtändnis zu finden, das ihr bei den 
Bluts verwandten nicht ward. Zeigten doch Lydias 
Briefe noch dieſelbe Wärme, dasſelbe 
Gemüt, dieſelbe Treue des Empfindens, wie in 
früheren Tagen. Freilich von Helene und Cornelien 
konnte ſie nicht dasſelbe ſagen. Beide, dem Kreiſe 
drr Jugend durch ihre Heirat entrückt, hatten den 
Briefwechſel mit den Freundinnen faſt einſchlafen 


laſſen. Helene war wie Lydia in der Heimatſtadt 


geblieben. Ihr Gatte war der vornehmſte Mann 


in M., der Regierungs⸗Präſident von Grumbach. 


Von ihr wußte es Antonie durch Lydia, daß 
ſie der Jugendfreundſchaft noch treu gedachte. 
Weniger ſicher war das von Cornelie zu ſagen. 
Dieſer, die ſchon durch die Geburt als Tochter 
emes reichen adligen Gutsbeſitzers von den bür⸗ 
gerlichen Freundinnen geſellſchaftlich geſchieden 
war, hatten ſich durch ihre Heirat mit einem 
Diplomaten, dem jetzigen Legationsrat von Eick⸗ 
ſtetten, die höchſten Kreiſe geöffnet. Sie war viel 
in der Welt herumgeworfen worden und harrte 
jetzt, wie Lydia Antonien geſchrieben hatte, wieder 
im Hauſe des Vaters auf eine dem Gemahl in 
Ausſicht geſtellte Verſetzung. 

„Bei aller Vornehmheit, die Cornelie zur 
Schau trägt,“ äußerte ſich Lydia in einem Briefe 
über dieſelbe, „und bei all ihrer ſcheinbaren Ober⸗ 
flächlichkeit hat ſie doch noch ein Herz für ihre 
Freundinnen bewahrt. Als ſie hörte, Du werdeſt 
mich beſuchen, erklärte ſie ſogleich, während dieſer 
Zeit auch auf einige Tage herkommen zu wollen 
und dann bei Helenen zu logieren. Natürlich bei 
mir wäre es weniger genehm; aber der Re⸗ 
gierungspräſidentin kann die Frau Ba⸗ 
ronin ſchon die Ehre geben. O, meine 
Antonie, wie froh bin ich, da 
Du mir nicht auch in jene Höhe entrückt biſt, 
auf der Cornelie und Helene weilen. Im Thal 
iſt man vor den Stürmen geſchützt, die dort oben 
unruhbringend wehen. Meine guten Bekannten 
und Freunde meinten vielfach, ich ſei durch meine 
Heirat mit meinem Manne aus dem Kaufmanns⸗ 
ſtande geſellſchaftlich herabgeſtiegen. Allerdings, 
der Tochter des Rates öffneten ſich andere Kreiſe, 
als jetzt der Frau Kaufmann Berten. Aber ich 
habe das, was ich ſcheinbar verloren, noch nicht 
einen Augenblick vermißt, und bereue durchaus 
nicht, bei der Wahl des Gatten keiner anderen 
Rückſicht gefolgt zu ſein, als der, welche das 
Herz vorſchrieb. Denn die Liebe, die uns zu⸗ 
ſammenführte, grünt noch heute jo friſch wie da- 
mals, als ich mit Berten vor den Altar trat, 
und wir genießen vor vielen den Vorzug, durch 
keine geſellſchaftlichen Pflichten daran gehindert 
zu ſein, für einander und für das Gedeihen 
uuſerer Kinder zu leben.“ 

Antonie hatte nun ſchon Gelegenheit gehabt, 
ſich während der Tage, die ſie als Gaſt in dem 
Haufe Lydias weilte, von deren Glücke ſelbſt zu 
überzeugen. Wie ein liebliches Idyll kam ihr 
dieſes Stillleben vor, das fern vom Geräuſche 


den 
Freundinnen ihrer Kindheit und Jugend hoffte 


harmloſe 


großen Garten liegende einſtöckige Häuschen mit 
der grünumrankten Veranda, die jeden neugierigen 
Blick von außen abhielt, hatte etwas ungemein 
Anheimelndes, gleich dem Neſt, das ſich ein 
Vogelpärchen im Frühling in das erſte Grün 
des Waldes baut. 

Im Wohnzimmer, vor deſſen geöffneten Fenſtern 
eine blühende Linde ihre Zweige wiegte, ſaßen 
jetzt in der Nachmittagsſtunde die Freundinnen 
um den gaſtlichen Tiſch. Lydia ſtand in der 
Thür, die zur Veranda führte, um ihre vier 
blühenden Kinder, die ſie mit mütterlichem Stolze 
den Geſpielinnen ihrer Jugend vorgeführt hatte, 
unter Auſſicht des Kindermädchens wieder in den 
Garten zu ſchicken. Die Strahlen der Nach⸗ 


mittagsſonne ſtreiften ihr blondes Haar, ihr 


hübſches freundliches Geſicht mit den treuherzigen 
Kinderaugen, die noch ebenſo harmlos heiter in 
die Welt blickten wie die ihrer Kleinen. Antonie 
betrachtete ſie mit ſtiller Freude. Ja, hier war 
das Glück, der Friede; Lydia war die Einzige 
von ihnen allen, der die Jahre keine Enttäuſchungen 
gebracht hatten, keine Wandelung des inneren 
Menſchen. Sie war noch dieſelbe in ſich begnügte 
Natur, die ſie ſchon als Kind geweſen. Von ihr 
wandte ſich Antoniens Blick zu den im Sopha 
ihr gegenüber lehnenden Geſtalten der beiden 
anderen Freundinnen. Ach, was ſie hier auf den 
ihr einſt ſo vertrauten Zügen zu leſen meinte, 
war ihr nicht ſo erfreulicher Natur. Helene wie 
Cornelie hatten für ſie etwas Fremdes bekommen. 
Auf Corneliens hübſchem, wenn auch nicht be⸗ 
deutendem Geſichte hatte ſich ein Ausdruck kalten 


Hochmuts gelagert, der wenig mit der harmloſen 
Gutmütigkeit des Kindes ſtimmte, deſſen kleine 


Eitelkeit man einſt lächelnd beſpöttelt hatte. 
Trauriger dünkte Antonie aber noch die Verän⸗ 


derung, die ſich an Helene kund gab. Was war aus 
dem ſchönen Mädchen geworden, dem hellſten Sterne 
ihres Kreiſes, zu dem ſie alle mit Bewunderung und 


Stolz emporgeſchaut hatten ? Freilich der äußere 
Reiz, die Vollendung der Form, war ihr geblieben; 
ja in den Augen vieler war ſie vielleicht ſchöner als 


ehedem, als ſie noch mit dem Blick des Kindes 
in eine Zukunft 
lebensvollen Sinn 


ahnungsvoll und tränmeriſch 
ſchaute, die ihrem frohen, 
immer nur heiter und glänzend vorſchwebte. 


Der Glanz, der war ihr ja geworden, aber das 


Glück? Aus dieſen ſchönen, 
leuchtete ein ſtilles Weh, der feine, einſt vom 
übermütigſten Lachen geöffnete Mund war feſt 
und ſchmerzlich geſchloſſen. Sie war einſilbig 
geworden, ſie, die ſonſt immer gern das Wort 
geſührt, deren phantaſtiſche Lebendigkeit die 
Freundinnen oft fortgeriſſen hatte in ein luftiges 
Reich märchenhaſter Träume, im denen fie fo 
gern ſich wiegte. Sie war an einen um viele 
Jahre älteren Mann verheiratet, einen Mann, 
deſſen Ehrenhaftigkeit über allem Zweifel erhaben 
ſtand, der ſeiner jungen Frau aber gleich zwei, 
beinahe ſchon erwachſene und jetzt bereits verlobte 
Stieftochter gegeben hatte. Die Verhältniſſe 
mochten daher im Hauſe des Präſidenten nicht 
die erfreulichſten ſein, ſo hatte Lydia wenigſtens 
gemeint. Aber es mußte beſſer werden, ſobald 
die beiden Töchter verheiratet 
Eheleute allein miteinander blieben. 

Cornelie führte im Vollbewußtſein ihrer ge⸗ 
ſellſchaftlichen Stellung Talente und das Wort. 
Sie ſprach davon, daß ihr Gemahl den Wunſch 


blauen Augen 


5 und die Ausfiht habe, zum Herbſt nach Rom 


geſandt zu werden, und fragte Antonie mit 
einiger Herablafjung, wie es ihr in Rom ge⸗ 
fallen habe. 


„Du haſt ja wohl mit Frau von Küreberg 
dort einige Monate zugebracht?“ fügte ſie hinzu. 

„Einen ganzen Winter,“ entgegnete Antonie. 

„Und lebt es ſich dort angenehm?“ fragte 
Cornelie weiter. 

„Angenehm? Ich weiß nicht, wie Du das 
verſtehſt. Wenn Du meinſt, wie es ſich im 
Schatten der Erinnerungen an eine große, ver⸗ 
ſunkene Welt, in Mitte der herrlichſten Kunſt⸗ 
werke alter Zeiten lebt, ſo giebt es dafür doch 
wohl nur eine Antwort für den gebildeten Sinn, 
den Kunſt und Geſchichte anziehen. Meinſt Du 
aber den geſelligen Verkehr, ſo kann ich Dir 
darüber wenig Auskunft geben; ich lebte dort 
in Verhältniſſen, die mich ganz von einem ſolchen 
ausſchloſſen.“ 90 

„Ah, ich verſtehe. Frau von Küreberg ſtand 
damals gerade in ihrem Scheidungsprozeſſe. 
Man hat mir in Berlin davon erzählt. Und 


nicht wahr, die thörichte Frau hat die Unklug⸗ 


heit begangen, den Maler, um deſſentwillen fie 


der Welt in Liebe und Einigkeit dahinfloß.] den fürftlichen Glanz und Reichtum ihres Hauſes 
Schon das in der Vorſtadt mitten in einem aufgab, wirklich zu heiraten?“ ; 


F 2 


r 


waren und die 


„Allerdings.“ entgegnete Antonie nicht ohne 
Zurückhaltung. „Du haſt ſie ja wohl erzogen, 
iſt ſie bei ihrer Mutter geblieben?“ 

„Die arme Editha iſt nicht viel gefragt 
worden ob ſie bleiben wolle,“ war Antoniens 
Antwort. „Im Scheidungsprozeſſe einigten ſich 
die Eltern dahin, daß der Sohn bei dem Vater, 
die Tochter bei der Mutter bleiben ſolle. Editha 
hat viel unter dieſen Verhältniſſen gelitten; aber 
ich hoffe, daß dieſes Leiden nicht ohne Segen 
für ſie geweſen iſt. Sie wird ſich nicht wie ihre 
Mutter durch Glanz und Reichtum verführen 
laſſen, im Genuß das Beſte zu verlieren, die 
Kraft und das Bewußtſein ſittlichen Willens.“ 

„Wie ihre Mutter —“ ſeufzte Lydia, „o, in 
welchen Verhältniſſen biſt Du geweſen, arme 
Antonie!“ 

„Beklage mich nicht deshalb, gute Lydia,“ 
meinte Antonie und drückte der Freundin die 
Hand. „Ich hätte vielleicht in keinem anderen 
Verhälfniſſe mich nützlicher machen können, als 
in dieſem. Ich ſchied von Editha mit der wohl⸗ 
thuenden Ueberzeugung, ihre Stütze in ſchwerer 
Zeit geweſen zu ſein. Ihre Liebe und Anhänglichkeit 
5 mir, ob auch das Schickſal uns getrennt 

at.“ 

„Dann ſtehſt Du auch wohl noch in Korre⸗ 
ſpondenz mit Fräulein von Küreberg,“ nahm 
Cornelie das Geſpräch wieder auf, „und haſt ſchon 
erfahren, daß ihr Vater ſchwer krank darnieder⸗ 


Antonie neigte bejahend das Haupt. „Das arme 
Kind,“ ſagt ſie, „befindet ſich gerade jetzt durch 
dieſe Krankheit in einem neuen Zwieſpalt der 
Seele. Ihr Pflichtgefühl, ja ihre Liebe zu dem 
Vater, der gleichwohl nie viel Liebe für ſie ge⸗ 
zeigt hat, treibt ſie, an ſein Krankenlager zu 
eilen; aber das Verbot der Mutter, ja auch des 
Vaters ſelbſt ſteht dem entgegen. Herr von 
Küreberg hat ſich von der Gattin und der Tochter 
einmal für immer getrennt; er will keine neue 
Aufregung durch ein Wiederſehen herbei⸗ 
führen.“ x 
„O mein Gott,“ rief Lydia, „wie traurig iſt 
das Alles! Ich kann mir denken, wie Du mit 
doppelter Treue und Sorge an dem Kinde hingſt, 
das Vater und Mutter hatte und doch die Liebe 
beider entbehrte. Deshalb haſt Du auch ausge⸗ 
halten in Verhältniſſen, in denen andere vielleicht 
nicht geblieben wären. Jetzt begreife ich, was 
ich mir früher manchmal nicht zu erklären mochte. 
Du wollteſt Editha durch Deinen Einfluß, durch 
Erziehung vor den Fehlern bewahren, in die 
ihre Eltern gefallen ſind.“ 

„Ich habe nur das Gute ihrer Natur gepflegt 
und gehütet,“ nickte Antonie, „einen feſten Grund 
der Sittlichkeit und Religioſität in ihre Seele zu 
legen geſucht, der ihr die Kraft geben ſoll, Ver⸗ 
ſuchungen zu widerſtehen, von denen auch ſie 
nicht verſchont bleiben wird.“ 

„Trauſt Du dem Einfluß der Erziehung fo- 
viel zu?“ warf jetzt Helene ein und richtete ihre 
großen blauen Augen ernſt auf Antonie. „Ich 
meinerſeits glaube, das Angeborene bringt keine 
Erziehung heraus. Wir ſind Sklaven unſerer 
Neigungen, und aller Kampf macht uns nur 
innerlich unzufriedener, ohne daß wir jemals da⸗ 
zu gelangen, ihrer völlig Herr zu werden.“ 

Antonie betrachtete traurig das jetzt ſchmerzlich 
belebte Antlitz der Jugendfreundin. Wie hoff- 
nungslos mußte es mit einer Seele ausſehen, die 
ſo ganz das Vertrauen zu der eigenen Kraft im 
Kampfe mit den angeborenen Neigungen verloren 
hatte. In Antonie ſtieg die Erinnerung auf, 
daß Helenens Vater, der Regierungsrat Reinhart, 
für einen genußſüchtigen, verſchwenderiſchen Mann 
gegolten, und daß man auch von der Mutter 
nicht gar zu günſtig in Beziehung auf ihre häus⸗ 
lichen Tugenden geſprochen hatte. Der alte Rat 
war geſtorben, die Mutter Helenens lebte als 
Witwe mit ihren zwei jüngeren Töchtern in 
einer kleinen Stadt der Provinz, teilweiſe, wie 
man ſagte, von den Unterſtützungen ihres Schwieger- 
ſohns. Sollte es die Vergangenheit ſein, die 
noch ſo trübe Schatten in das Leben Helenens 
warf? 

„Dieſer Anſicht kann ich nicht zuſtimmen, 
Helene,“ entgegnete Antonie kopſſchüttelnd. 
„Natürlich vermag die Erziehung die Natur des 
Menſchen nicht gänzlich umzuwandeln, aber 
Fehler und Schwächen laſſen ſich wohl mit 
ernſtem Willen bemeiſtern und ablegen.“ 


(Fortfegung folgt.) 
Kleine Chronik. 


* Ein weiblicher Don Juan. 
Aus Liſſabon wird der „Voſſ. Ztg.“ folgende 


„romantiſche Geſchichte“ berichtet: Die Geſtalt 
eines ſpaniſchen Don Juan iſt in der ganzen 
Welt bekannt und hat die Herzen mancher junger 
Leute hoch aufſchlagen laſſen; wis werden aber 
die jungen Damen des kalten Nordens dazu 
meinen, wenn ihnen jetzt plötzlich im ſchönen 
Portugal eine „Donna Juana“ in Geſtalt einer 
reizenden braſilianiſchen Gräfin begegnet? Man 
ſtelle ſich eine herrliche Mainacht in Liſſabon 
vor. Die letzten Spaziergänger haben ſich be⸗ 
reits von der Avenida. zurückgezogen und dort 
unten am Tajoufer iſt es ganz ſtill und ein⸗ 
ſam geworden. Die Gärten und Plätze, die am 
Tage wie duftende Blumenſträuße am Sonnen⸗ 
kleide der ſtolzen Lisboa zu haften ſcheinen, 
hüllen ſich in den grauen Schleier der Nacht 
und ſcheinen zu ſchlummern.. Da plötzlich 
fährt in ſchnellem Trabe eine elegante Equipage 
vorüber und ſtört das Schweigen. Auf dem 
Bock ſitzt neben dem Kutſcher ein kräftiger Neger 
und aus dem Wagenſchlage lugt ängſtlich ein 
ſchwarzäugiges, reizendes Frauengeſicht in die 
Nacht hinaus. Schnell, mit einer ner öſen 
Handbewegung giebt fie das Zeichen zum Halten, 
gerade in demſelben Augenblicke, als ein ſchlanker, 
vornehm gekleideter Herr um die Straßenecke 
gebogen war. Der Neger ſtürzt von ſeinem 
Bock, eilt auf ihn zu, packt ihn unter die Armee 
ſchleppt ihn trotz aller Hilferufe zum Wagen⸗ 
ſchlage. .. Dort aber empfangen ihn zwei 
weiche Frauenarme, und nachdem die Thür 
wieder hinter ihm zugeſchlagen und der Neger 
ſchnell nach gethaner Arbeit auf den Bock ge⸗ 
ſprungen, fährt die Equipage, ehe noch die 
Polizei erſcheinen konnte, in raſender Eile mit 
dem gefangenen Jüngling davon, um ihn etwa 
nach einer Stunde in den Gärten von Campolide 
halb zu Tode ... „geküßt“ wieder auf den 
grünen Raſen abzuſetzen. — Seinen Namen 
dürfen wir, ohne allzu indiskret zu ſein hier 
nennen, es iſt der hier ſehr bekannte Abgot aller 
Frauen, der ſchöne Lemos de Napoles: Jon naliſt, 
Schriftſteller und Künſtler, der gleichzeuig als 
heftiger ... Frauenfeind bekannt iſt. In einer 
Geſellſchaft Hatte er geäußert, noch nie cine 
Dame geliebt und... geküßt zu haben. Der 
unvorſichtige junge Mann! Da wollte ihn 
denn eine barmherzige Schweſter die Freuden 
der Liebe, wenn nicht anders, mit Gewalt lehren. 
Ihr Name wird vom diskreten „o Mundo“ der 
dieſe Geſchichte erzählt, verſchwiegen, trotzdem 
er den meiſten bekannt iſt, und ſo wollen denn 


auch wir der modernen „Donna Juana“ ihr 
Inkognito belaſſen. 
* Der Schatz im Schmortopf. Die 


„Diſch. Tgsztg.“ berichtet: In der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft der Witwe Schieweck in der Alexander⸗ 
ſtraße herrſchte am Sonntäg große Aufregung. 
Frau Schieweck erhielt nach dem Tode ihres 
Mannes eine Verſicherungsſumme von 5000 Mk. 
ausgezahlt. Die Kinder rieten ihr, dieſes kleine 
Vermögen gewinnbringend anzulegen, wenigſtens 
auf der Sparkaſſe. Aber die etwas ängſtliche 
Frau war dazu nicht zu bewegen, obwohl auch 
ihre Stammgäſte den Rat der Kinder unterſtützten. 
Sie wollte den Schatz nicht aus dem Hauſe 
geben, und um ihn ganz ſicher zu hüten, legie 
ſie ihn eines Tages in einen Schmortopf und 
ſtellte dieſen unter andere Töpfe in der Küche, 
ſodaß Niemand auf den Gedanken kommen konnte, 
daß er etwas Beſonderes bergen könne. Ihr 
Geheimnis wurde denn auch vollſtändig gewahrt, 
noch vollſtändiger, als die gute Frau erwartet 
hatte. Denn nach einiger Zeit kannte ſie es 
ſelbſt nicht mehr. Am Sonntag kam fie irgend- 
wie auf den Gedanken, wieder einmal nach ihrem 
Schatze zu ſehen. Aber zu ihrem größten 
Schrecken fand ſie das Behältnis, in dem ſie ihn 
früher aufbewahrt hatte, leer. Alle Spinden und 
Schubladen durchſuchte ſie umſonſt, nur an den 
Schmortopf dachte ſie nicht mehr. Es blieb nur 
eines übrig: der Schatz mußte geſtohlen ſein. 
Flugs eilte Frau Schieweck zur Kriminal polizes, 
der ſie auch gleich einige Fingerzeige gab. Der 
Dieb mußte nach ihren Angaben unter ihren 
eigenen Gäſten geſucht werden: Fünf davon 
ſahen ſich denn auch gezwungen, einen Gang zur | 
Polizei zu machen. aber der geſuchte Schatz fand 
ſich auch bei ihnen nicht. Da ſo ihr Verdacht 
ſich nicht beſtätigte, ſo riet die Kriminalpolizei 
der Frau, doch lieber bei ſich ſelbſt noch einmal 
gründlich Umſchau zu halten, und half ihr ſelbſt 
dabei. Nachdem man in den übrigen Räumen 
alles vergeblich umgekehrt hatte, kam man ſchließ⸗ 
lich auch zu den Töpfen in der Küche, und da 
fand ſich denn der vermißte Schatz in ſeinem 
Schmortopfe wieder. Die Frau ijt infolge der 
Aufregung erkrankt. 


ke Ei 
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| - Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von beachtenswerter Seite iſt darauf 
hingewieſen worden, daß die feilge⸗ 
haltenen Mineral⸗Wäſſer, wie Selterſer, 
Sodawaſſer u. a. m., an die Abnehmer 
oft eiskalt verabfolgt werden und 
daß der Genuß ſo kalten Waſſers in 
normalen Zeiten leicht ernſte Ver⸗ 
dauungsſtörungen von längerer Dauer 
u a — 

ie Verkäufer von Mineralwaſſer . 22 1 

im Ausſchank werden hierdurch ange⸗ Haus⸗ und Küchengeräte 
wieſen, das Getränk nur in einem der | werden zu ſoliden Preiſen verkauft. > 
Trinkwaſſer⸗Temperatur entſprechenden Die verkaufsſtelle im Rathausgewölbe Nr. 6 iſt vom 1. Mai 
1 von etwa 10 Celſ. ab- täglich geöffnet. 
zugeben. 

as publikum wird daher vor 
dem Genuß eiskalter Getränke über⸗ 
aupt, insbeſondere aber der 

ineralwäſſer gewarnt. 
Thorn, den 15. Mai 1901. 


Die polizei⸗ verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen, welche 
a, den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 
s werbes anfingen, 
. b, das Gewerbe eines Anderen 
; übernahmen und fortjegten und 
o, neben ihrem bisherigen Gewerbe 
oder an Stelle desſelben ein 
anderes Gewerbe anfingen, 
diesſeits erſt zur Anmeldung desſelben 
angehalten werden mußten. 
ir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hier⸗ 
zu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
vom 4. November 1895 der Beginn 
eeines Betriebes vorher oder ſpäte⸗ 
— gs zeitig mit demſelben bei 
11. emeindevorſtande anzuzeigen 


beſtände in reicher Auswahl und in den neueſten Deſſins, beſtehend in 


Glas-, Porzellan: und Galanteriewaren, 
Kinderwagen, Reiſekoffern und Glaskugeln, 


ſowie ſämtliche 


Steinkohlen 


m m 
1 0 
= 25 


1) ab Hauptbahnhof Thorn a Bir. 

2) ab Bahnhof Mocker a Ztr. 

4) frei Hof Podgorz oder Piaske a Bir. . 
Piaske b. Podgorz, den 14. Mai 1901. 


Die Chemiſche Waſch⸗Anſtalt, 
Kunft⸗ und Seidenfärberei 


W. Kopp in Thorn, 


SHGeglerſtraße Nr. 22 
empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchnellen und billigen 
Reinigung aller Arten von Damen⸗ und 
Herren⸗Aleidungsſtücken, Teppichen, Vor: 
hängen, möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, 
Schirmen, Tüchern, Stickereien, Federn, 
Handſchuhen u. ſ. w. 


Gardinen und Spitzen 
aller Art werden aufs ſchonendſte und beſle 
gewaſchen und appretirt. 
Vverſchoſſene, unſcheinbar gewordene 
Gegenſtände werden in allen modernen Farben 
wie neu aufgefärbt. 


Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet werden. 
Im letzteren Falle wird dieſelbe in 
unſerem Bureau 1 — Sprechſtelle — 
Rathaus eine Tr. entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. 0 
Betriebe, bei denen weder der 

— — Ertrag 1500 Mt. noch das 
Anlage- und Betriebskapital 3000 

Mk. erreicht, von der Gewerbeſteuer 

befreit find, jo entbindet dieſer Um: 

ſtand nicht von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach $ 70 des 

im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 

fallen diejenigen Perſonen, welche die 

geſetz!. e Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
inner b der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjäbrigen Steuer gleiche 
GWeeldſtrafe, während ſolche Perſonen, 
j , welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 
laſſen auf Grund der SS 147 und]! 
148 der Reichsgewerbeordnung mit 
Geeldſtrafen und im Unvermögensfalle 
mit Haft beſtraft werden. 
Thorn, den 10. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Steuer⸗Abteilnng. 


Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält exit 
durch gejunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpaſta (Odontine) 3 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, & 50 Pfg. 
bei Hugo Claass, Seglerſtr, 22. 


Geheimniſſe 
der Liebe und Ehe. 


mit Abbildungen. 

Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. Preis nur 
1.00 gegen Vorhereinſendung in baar 

oder Briefmarken, pr. Nachnahme 
1,20 Pf. Ad. Wilderf, 
Berlin, Joachimſtraße 6. 


Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 
as Erdbohrungen, Brunnenbaut., Wasserleitu 


Geſchäft für 
Beste Beferenzen. 


— 


E Für Magenleidende! SE 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 

Es iſt dies das bekannte R 
Derdauungs: und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich’sche Kräuterwein. 


Dieſer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilträftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
verdauungsorganismus des menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
erſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Nopfſchmerzen, 
Aufftoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


Stuhlverſtopfun und deren unangenehme Folgen, wie Be⸗ 
Hemmung, Volikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 


hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs- 


DDr untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 
Dee 


abrik von Gebr. Franz, 

önigsberg i. Pr. 1 

Minderwerthiges Fabrikat, 
fertigt dieſelbe nicht, da die! 
Reftauratenre durch Bierverluſt; 
und großen Kohlenjäurever: 
brauch auf die dauer dabei 
en wegkommen. Auch & 
ft das Bier nie jo gut tempe⸗ 
rirt, folgedeſſen wird weniger! 
getrunken. N 


25 000 Pracht-Betten 


wurden verſandt Ober-, Unterbett 
und Kiffen zuſ. 12½, Hotelbetten 
17½, Herrich. Betten 22%, Mk. 
Preisliſte gratis. Nichtpaſſ. z. 
Geld retour. 


A. D 2 30. 4 ei 


friſchen Impuls. EEE Kräuterwein jteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. j 

Kräuter:Wein iſt zu haben in Flaſcheu à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowraziaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Forden, 
Schleusenau Bromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apothelen. 


nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
r Hubert Ullrich’ schen . Kräuterwein. 
e ͤ . 


Mein Kräuterivern ift fein Gebeimmittel; feine Beſtandtheile ſinv: Mas 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.! 


E ˙ AAA FFF 
Breitestr. 6 Konkurswaren⸗Aus verkauf Breitestr. 6. 


Die zur Gustav Heyer'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waren⸗ 


Gaskronen, Hängelampen, Wand: u. San 


(Würfel I) liefere ich bis Ende Auguſt 
d. Is. zu nachſtehenden Pr & 
e 


e TODE 
3) frei Thorn od. Mocker (Keller od. Stall) a Bir. 10 = Hau 


Otto Hass. 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Moder: Schwanen⸗Apotheke. 


Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Bämorr⸗ 1 


ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl ke 


ur Hageres, bleiches Ausichen, Blutmangel, & 
p 8 ind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Beachensmerihe Notiz! 5 725 Entkräftung 1 eines tranfhaften Sin 
Erſtklaſſige I Ttandes der Leber. Bei Neeber 1 1 855 1155 8 1090 
N Abſpannun d Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen pf⸗ 
li Bierapparate 1 5 ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
efert die älteſte Bierapparat⸗ dahin. il” Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 


Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 5 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 


Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel an 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man Ein 


Nünneraugen 


und Haut = verhärtungen werden in 


fünf Minuten 


ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu 
ätzen beſeitigt. Ich habe die neueſte 
Methode von dem berühmten Fuß⸗ 
operateur H. Ladrer gründlich 
erlernt und halte mich dem hochge⸗ 
ehrten Publikum beſtens empfohlen. 
Auf Wunſch komme ins Haus. 


J. Zielinski, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Adam Kaczmarkiewicz’sche 
einzige echte altrenommirte 
= 


M. F Ar berei 


und 
ptetabliſſement 
für chem. Reinigung 
von Herren⸗ u. Damengarderoben ꝛc. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 


Thorn, nur Gerberstr. 13/15, 


neben der Töchterſchule und Bürger⸗ 
Hoſpital. 


a pet en 


neueste Muster, in 
grösster Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 


Coppernicusstrasse Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


SSC 
Die chemiſche Waſchanſtalt 
und Färberei 


von W. Kopp in Thorn, Segler- 
Straße Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


. —— 


Sorma- 


Schweissblatt it das 

Beite der Gegenwart: 
ſeidenweich, 
nahtlos, 
waſſerdicht, 
waſchbar, 
geruchlos, 

Paar 50 Pf. Allein⸗ 

verkauf bei 


S. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul- Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. 

Anders & Co. 


Gorsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigften Preiſen 
bei 
S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraue 18 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Berren, damen und Kinder 


Johann Witkowski’schen 
Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Billigſte Bezugs- 
quelle von 


Sarg- Ausstattungen. 
J. Thober, Kulmerſtr. 10. 


N Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 

Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 

. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Familien⸗Verſorgung. 


Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des 


Preußiſchen Beamten⸗vereins 
Protektor: Seine Majeſtät der Kaijer 
Lebens-, Kapital-, Leibrenten- und Begräbnisgeld- 
N Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungsanſtalten 
durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 
hat bei unbedingter Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 


Dividenden. 
Im Jahre 1900 traten neu in Kraft: 4345 verſicherungen über 
17 158 800 M. Kapital und 48 880 m. jährliche Rente. 


Verſicherungsbeſtand 204 145 827 M. vermögensbeſtand 60 573 000 
mark. der Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1900 beträgt rund 
1880 000 M., wovon den Mitgliedern der größte Theil als Dividende 
zugeführt wird. 

Die Kapital⸗Verſicherung des Preußiſchen Beamten-Vereins iſt vor⸗ 
theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. Kapital ⸗Verſicherungen 
können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein ſtellt Dienſtkautionen für Staats- und Kommunal⸗Aemter 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver— 
ſicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs⸗, Staats- und Kommunal⸗ 
2c. Beamten, Amts⸗ und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten⸗ 
ferner die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſell, 
ſchaften, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Tierärzte, 


Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure, Architekten, Techniker, Redakteure, Offiziere 


= 


D. und a. D., Militär⸗Aerzte, Militär⸗Apstheker und ſonſtige Militär⸗ 
beamten, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen 
Privat⸗Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über ſeine 
Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Nannover. 
Bei einer Druckſachen⸗Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem 
Blatte Bezug nehmen. 


—r — — —— 
— verſicherungsſtand ca. 44 Cauſend polieen. . 


Allgemeine Renten⸗Auſtalt 


Gegründet 1835. TU Stuttgart. Reorganiſ. 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 
Lebens-, Renten: und Kapitalverjicherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


1 gilligſt berechnete Prämien. MM Hohe Rentenbezüge. 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Hauptagenten Max Gläser, Gerſtenſtr. 16 in Thorn. 


anz auf Wäſche 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantiert 
durch den höchſt einfachen Gebrauch der welt⸗ 
berühmten 


Amerikaniſchen 


Glanz⸗Stärke 


Fritz Schulz jun. Aktienges., Leipzig. 


Nur echt, wenn jedes Packet nebenjtehenden 
Globus (Schutzmarke) trägt. Preis pro 
Packet 20 Pfennig; käuflich in den meiſten 
Kolonialwaaren⸗, Drogen⸗ und Seifen⸗ 
Handlungen. 


Schönſter Gl 


Neueſte Auszeichnung: 
Goldene Medaille 
Weltausstellung Paris 1900. 


Neuester 


Bier-Apparat 


mit Patenteinrichtung verhindert das über⸗ 
mäßige Bierſchäumen, daher großer Profit. 
Beſte Kühlung. Durch Temperixhahn Bier 
kalt und warm zu verzapfen. Eigene Er⸗ 
findungen. Mit ſehr eleganten Majolika- oder 
Tutenſäulen. wi 1 9 

önigsberg i. Pr., 

Gebr. Franz, bret ie 


V . 
4 Zur Lieferung ſämmtlicher N 
4 ten 3 
Iruckarbeiten 
NG N” 
v 8 8 
* für den \ 7 
V geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf J 
0 empfiehlt ſic die 5 


= = F > 


Buchiruckerel der Thorner Östdeutschen Zeitung 


Brückenstrasse 34. 


Wo > 1y0-04 u 


[>57 "75 j20:53 1112203 


* 


Lad 


WW Brief: u. Kanzleipapier e 5 Beſuchskarten, * 
W mit Kopfdrud, Y verlobungs⸗ und * 
* Mittheilungen, 9 vermählungs⸗Anzeigen, W 
. poſtkarten, c Hhochzeits⸗Einladungen, N. 
N packet⸗Adreſſen, v Geburts⸗Anzeigen. * 
N 7 Geſchüftskarten 8 Crauer⸗Anzeigen, * 
mit und ohne Rechnung, Hochzeits Tafeltarten, V/ 
17 Rundichreiben, y Speiſekarten, W 
* Rechnungen 5 Programme, * 
V. mit und ohne Anſchreiben, Glückwunſchkarten, ir 
N Eouderts v Tafel⸗Lieder, * 
W mit Firmendruck 9 Hochzeits⸗zeitungen * 
* u. ſ. w 0 u. ſ. w. 4 
* W 
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